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ERSCHEINT MIT AUSNAHME DES MONTAG TÄGLICH FRÜH . MOAktion und VERWALTUNGmag im. , rocHOVA ti telefon am .
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Pie Lira um 40 Prozent devalviert
Zwangsanleihe für Ostafrika

< . N o m. Der Ministerrat hat am Montag auf
Borschlag Mussolinis di « Devalvation der Lira
offiziell genehmigt . Der Goldgehalt von 100 Lira
wird von 7. 011) Gramm Gold auf 4 . 677 Gramm
herabgesetzt ? daS entspricht einer Abwertung um
fast 41 Prozent . Gleichzeitig wird die Möglichkeit
einer weiteren Regelung der Lira in den Grenzen
von 10 Prozent festgesetzt für den Fall , dass ander «
Staaten ihre Währungseinheit noch weiter her -
untersetzen sollte ». Dadurch wird die Lira dem
Pfund gegenüber wieder den Kurs haben , wie
vor der Devalvierung des Pfund im Sep »
. tember 1931 . _

Die Kaufkraft der Lira im Inland soll auf
allen Gebieten mit aller Energie verteidigt wer¬
den . Die Mieten , die Preise für Elektrizität , Gas
und öffentliche Verkehrsmittel dürfen für die
Dauer von zwei Jahren nicht erhöht werden . .

Der Ministerrat genehmigte hierauf di « Ver¬
ordnung betreffend die Kontrolle der Preise auf
dem JnlandSmarktr , welche die Verhinderung der

Bewegter Sonntag In Paris
- ;■Paris . Paris stand Sonntag im Zeichen par¬

teipolitisches Erregung . Der Minister des Innern ,
der de la Rocque die SamStag - Bersamnckung im
Wiftterstadion ' verboten hatte ? hatte für Sonntag
nachmittag eine kommunistische Manifestation mit
einer großen Volksversammlung im großen
Sportstadion ,,Parc des Princcs " bewilligt . Als
ihn der nationalistische Abgeordnete Marnegaray
deshalb interpellierte , etllärte der Minister , daß
die sranzösische „soziale Partei " halbmilitärischen
Charakter habe und daß die Polizei die Ordnung
leichter in den Anßenbezirken der Stadt als im
Inneren der Stadt aufrechterhalten könne , wohin
die Angehörigen der „sozialen Partei " die Volks¬
versammlung einberufen Ivollten . De la Rocque
hat ejnen Aufruf an die Anhänger seiner Partei
erlassen , eine Gegenmanifestation gegen die kom¬
munistische Partei zu veranstalten . Etwa 3000
Kömmunisten hatten im Stadion übernachtet , um
ein ? allfällige Besetzung durch Anhänger der „so¬
zialen Partei " zu verhindern . Polizei und repu¬
blikanische Garde waren seit den frühen Morgen¬
stunden in strenger Bereitschaft . Die nationalifti -
stcn Führer mit dem Deputierten KerilliS an der
Spitze führten von verschiedenen Selten die An¬
hänger der sozialen Partei an das Stadion heran .
Nach Mittag - und nach 16 Uhr kam es an ver¬
schiedenen Stellen zu kurzen aber scharfen Zu «
fammenstößen . Zahlreiche Personen wurden ver¬
letzt , darunter auch einige Polizisten . Bis 17 Uhr
halte die Polizei nach ' der polizeilichen Meldung
über 1600 Personen verhaftet . Die Verhafteten ,
fast alle aus den Reihen der Rechten , wurden in
Autocars zum Polizeikvmmiffariat gebracht , wo
die Identität festgestellt / wurde .

- Das Parc des PrinceS - Stadion war von den
frühen RächmittagSstünden au überfüllt . Etwa
33 . 000 - Personen waren im Stadion und in dessen
Umgebung haften -sich . gleichfalls wenigstens
OOjOOO Anhänger der kommuistischen Partei ver -
sammelt . Zahlreiche Delegationen au ? den Betrie¬
ben waren nut roten Fahnen erschienen . Auf der

Präsiddntentribüne hätten ' der kommunistische Se «
nator C a ch in . und di « kommunistischen Depu¬
tierten , insbesonderec l o s und T ho »
r e s Platz genommen . Senator Cachin und De¬
putierter DuchiS , appellierten an die Einigkeft der
Arbeitenden ' und . . demokratischen Elemente in

Frankreich , die Volksfront auscechtzuerhalten , die

der . Ausdruck des Wunsches der . französischen Be¬

völkerung ist. Die kommunistische Volksversamm¬
lung wurde mit Ändr Rede des Generalsekretärs
der kommunistischen Partei , Worez , und der An¬

nahme einer , Tagesordnung geschlossen, welche di «

kommunistische Politik gutheißt .
' Als die Versammlung - auseinanderging, ,

dämmerte es schon. Es ereignete sich kein Zwi¬

schenfall ' oder irgestdein " Zusammenstoß - mit per

Rechten. ' ' Gegen Abeitd veranstaltete die- Rechte
kleinere Manifestationen / auf ddr Rue deS

Champs - ElhftcSi . aber -die- Polizei -jagte die Ma «
'
Mestmtien aüSeiilgnder . Um Gl - Uhr . - herrschte
überall Ruhe.

Teuerung zum Ziele hat und «in weiteres Dekret ,
durch welches die durch di « Verordnung vom 84 .
September 1031 eingeführten Wertzölle aige -
fchafft werden . und das dem. Ministerpräsidenten
die Möglichkeit an die Hand gibt , in einem späteren
Zeitpunkt «' daS Regime der Warenzölle im Hin¬
blick. auf die neue WährnngS - und Preissituation
abzuändern .

Der italienische Ministerrat beschloß auch ,
eine Anleihe auSznfchreiben , welche „ für die Ver¬
wertung der Ergebnisse deS Sieges in- Lstafrika "
verwendet werden fall , sowie dazu , dem Staate
„die - für die Gewährleistung der nationalen Si¬
cherheit notwendigen Mittel " zu gewähren . Dir
Besitzer unbeweglicher Eigentums werden ver¬
pflichtet fein , die Anleihe Im AuSmasie von
S Prozent deS reinen Wertes dieses Eigentums zu
zeichnen . Um die Zahlung der Zinsen und der
Amortisation der Anleihe sicherzustellen , wird für
daS Vermöge » eine Sonderabgabe ein¬
geführt .

Warschau . Die polittsche Polizei in

Danzig hat eine Delegiertenversammlung der

Dorsorganisatipnrn der sozialdemokratischen Par¬

tei , die nach Danzig rinderns «» worden war , aUS- ,

gehoben und aufgelöst . 70 Versammlungsteilneh¬

mer , darunter hervorragende Mitglieder der Dan¬

ziger . sozialdemokratischen Partei , wurden ver¬

haftet und in , Schutzhaft genommen . .
' - Sonntag ab' endS »ahn « dir politische Polizei

eine Haussuchung in - der Redaktion . des sozial¬
demokratischen EiscubahnerorganS „ D a S S i -

g n a l " , die sich im Druckerei,rtäude der. sozial¬
demokratischen „ D a n z i g e r B vlkS -
stimme " befindet , vor . - Der - Herausgeber der
„ Danziger BolkSstimme " , Foeke », und zwei Re -
dakteure , Adomat und Löscher , wurden verhaftet .
Die Gründe sind unbekannt . -

. Genf . Der .VLlkerbundrat trat Moniäg um
19 Uhr zusänunen , um über den Stand ' der Dinge
im- Freistaat - Danzig - - zu - beraten . , - Der- mit der

PriffungtzbieseS- Problems ! - hefraute -Dreter - AuS-
schÜß eqstqftese -pem- ,Rat -einen Bericht , . in - welchem
hauptsächlich - auf - ,die , s Y. st -e qi ati sch e Ob - '
st r u k t t o »- - d e S D a n zig e r S « - na t es
gegenüber, ben tzem Hohen Kommissär Lester un -
tersteltten Behörden und gegenüber der Danziger
Verfassung vettviesen --wipd„-Aüßerdem betont - der -

vie Ki - Abwertuns
P r a g. Amtlich wird , gemeldet : DaS Ko¬

mitee der WirtschaftSniinifter trat Montag um
17 Uhr zu einer Sitzung zusammen , welche im
Sinuc der letzten ReglerungSbeschlüffe einberufen
worden war . FInanzminifter Dr . Kalfus er¬
stattete dem Komitee der Wirtschaftsminister ei »
Referat über die - internationale Währungssitua -
tion und über die Vorschläge betreffend di « wäh -
rungstechnischen Maßnahmen der Tschechoslowa¬
kischen Republik .

DaS Parlament wird Mittwoch um 11 Uhr

zusammentrrteN . , Der Senat wurde bereits für
Donnerstag nachmittags 17 Uhr einberufen ; in

dieser Sitzung wird allerdings nur die formale
Zuweisung der Währungsvorlage ^folgen .

Der Vorsitzende der Regierung , Dr . Aiilan
Hodsa , wird Mittwoch mittags die Vertreter des
Vorstandes der Arbeitsgemeinschaft der öffent¬
lichen Angistelltrnorganisationen bei den Koali -
tionsparteien empfangen .

Bericht -des- DreieraüSschnsscS , eS sei unzulässig ,
daß der Hohe Kommissar Lester -in seinem Amts «
sitz . bespitzelt ' und seine Tätigkeit von natio -
nalspzialistischen politischen . Faktoren beobachtet
werde , obwohl eS -sich um einen Vertreter deS
Völkerbundes handelt . Der RatSausschüß ist
überzeugt , daß der Völkerbündrat mit der Mit¬
arbeit der polnischen Regierung bei - der Lösung
der ' D' anziger Fragen rechnen könne . ' -

Rach kurzen Ausführungen mehrerer Rats¬
mitglieder - nahm -der Rat sodann ein « R e s o l u -
tion an , welche besagt , daß es der polnischen
Regierung anheimgestellt wird , welche Mittel sie
anwendenwill . um der Obstruktion des Danziger
Senates entgegeyzuwirken . und zur Normalisie¬
rung - der Verhältnisse in Danzig beizutragen .
- - Aus dein vom Völkerbündrat « gleichfalls ge-
nehmigten Bericht deS - Hohen Kommissars Lester
gehl hervor , daß .sich die Politische ' Lage i » Danzig
st a n d l g v e r s chlechter t und daß die
näftonälsozialistifch« Partei weiterhin dieDan -
zigrr Verfassung unter ' Mit -
w i . s s « m d « r B e h ö r - d e n verletze und !
si f e - ,Iol ' i ' t ' tsch «' M l ^ndrrh . r . i ' t in
D- anzig weiterhin . t err . ori s- i e' r ' e. -

- ' - - Drv polnische Vertreter im Rate Komärnicki
versicherte ngmenS der-polnischen Regierung, , daß
diese -zur , Beseitigung der Danziger Schwierig¬
keiten, beitragen - werde . '

Vshrunsseingnkk
und was noch ?

Das Entscheidende in der Frage des Ein¬
griffs in die tschechoslowakische Währung ist für
uns , wenigstens einen Teil der Arbeitslosen wie¬
der einer Beschäftigung zuzusühren und die ge -
samte Lebenshaltung der Arbeiterklasse zu er - '
halten , bzw. im Verlauf einer Wirtschaftsbesse¬
rung zu heben . Der erstere Eirund ist es, der uns
bewegt , zur Devalvation unsere Zustimniung zu
geben . Gerade die sudctendeutschcn Arbeiter leiden
unter der Krise der Exportindustrie am meisten
und deswegen ist die Wiederbelebung unserer Aus¬
fuhr ihr Lcbensinteresse .

Daneben werden wir aber unseren ganzen
Einfluß einsetzen — und dasselbe tut unsere
tschechische Äruderpartei — um zu verhindern ,
daß ein ungerechtsertigter Preisanstieg erfolgt ,
lind es gibt Möglichkeiten , dies zu verhindern .
Bei den Preisen der inländischen Lebensmittel ist
zu einer Steigerung absolut kein Grund vorhan¬
den und die Weisung der Negierung an das In¬
nenministerium macht es diesem möglich , jeder
Spekulation auf Kosten der Verbraucher entgcgcn -
zutreten . Was die aus dem Ausland eingeführten
Waren anbelangt , hat die ' Regierung gleichfalls
ein Mittel in der Hand und das ist die H e r a b -
setzung d er Zölle wenigstens in jenem
Maße , um welches die Einfuhrpreise der impor¬
tierten Waren durch die Devalvation der ftä er¬
höht werden . Frankreich ist da mft wahrhaft gutem
Beispiel vorangegangen , an uns liegt es , zu
folgen .

Aber auch eine andere ftanzösische Maß¬
nahme muß - uns als Beispiel dienen . Die Regie¬
rung Blum , denkt an eine Aufhebung der Be¬
schränkung des Devisenhandels und auch die bür¬
gerliche Schweizer Regierung spricht sich in einer
offiziellen Mitteilung „für weitgehendste Locke¬
rung der Einfuhrbeschränkungen " aus . Auch für
die Tschechoslowakei ist es notwendig , ungesäumt
wenigstens zu einer Lockerung derDevi -
senbeschränkung zu schreiten — eine
Aufhebung des gebundenen Außenhandels ist bei
der Devisenlagc der Nationalbank noch nicht mög¬
lich — weil die jüngsten Maßnahmen zu einer
Einengung der Einfuhr von Rohstoffen für un¬
sere Textilindustrie geführt haben . Es droht uns
die Gefahr , daß Textilunternchmungen oder Mar -
garinefabriken wohl Aufträge haben, sie aber nicht
ausführcn können , weil sie die für den Einkauf
von Rohstoffen notwendigen Devisen nicht zuge¬
teilt erhalten . Es liegt hier die Gefahr einer Ver¬
schärfung der Krise vor » der mit aller Energie
begegnet werden muß .

Es wird auch Aufgabe der Regierung sein ,
jene Maßnahmen , welche seinerzeit der Minister¬
präsident in seiner Unterredung mit den Journa¬
list : « angekündigt hat , unter dem Gesichtspunkt
der ' Lurch die Kronenabwertung geschaffenen Lage
zu überprüfen . Unter diesen Maßnahmen HodZas
war - die Rückerstattung gewisser Handelssteuern
für die Exportindustrie börgesch ' cn. Man könnte
das nun so abändern , daß diese Rückerstattung
vor allem für die zusätzlichen Exporte er¬
folgt . Das würde eine Anregung für ' die Indu¬
strie sein , mehr zu exportieren als bisher .

'
Wir möchten aber auch die Gelegenheit nicht

vorübergehen lassen , ohne darauf hinznweisen »
daß die Exportbelebung , welche durch die Kronen¬
abwertung und durch andere . Maßnahmen , die
wir in unserem sonntägigen Leitaufsah aufge -
zählt haben , nicht mit einem - Schlage erfolgen
kann und daß es wohl eine Zeitlang dauern wird ,
bevor größere Massen von Arbeitslosen Wieden
Beschäftigung erlangen werden . Inzwischen rückt
aber der Winter heran , der die ' Notlage Vielev
tausender Menfchen noch verschärft und für die
etwas getan werden muß. - Im vorigen Lahre hat
die Regierung für diese zusätzliche SB in, «
t e r nothilfe 48 Millionen ’ KC bewilligt
und eS wird notwendig sein , auch' in ' diesem Win¬
ter eine großzügige staatliche Hilfsaktion zu orga¬
nisieren . Hunger und Frost sind ein ärger Feind '
der Arbeitslosen und diese- Feinde müssen auch
in diesem Winter zäh und entschlossen bekämpft
werden .

- Aber nicht - nur die . Arbeitslosen, , auch die
Arbeitenden werden ihre Forderungen anmelden .
Eine Wiederbelebung ' unserer Wirtschaft ist un¬
möglich . - ohne ' Erhöhung - deS Lebensniveaus der
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Stellungnahme zur Devalvation
Naturalaktion für Arbeltslose - gefordert - - -

Pra g. Ter Vollzugsausschuß der deutsch «» sozialdemokratischen - Arbeiterpartei hielt
Montag unter Zuziehung der Parlamentarier und wirtschaftlicher Experten eine Sitzung ab, in .
welcher Genoss « Dr . G zech über di « Regierungsverhandlungen betreffend die - Währnngpabwer -
tnng Bericht erstattrte und die damit zusammenhängenden volkswirtschaftlichen » üb '

sozialen
Probleme erörterte . An den Bericht schloß sich ein « Debatte , in welche die Genossen S t r «. u st,
Schwarz » Iaksch , Heller , Krejäi , Taut , Hackend « r - g , de - Wltt « und '
R e i tzn e r «ingrisfen . In der Aussprache wurde übereinstimmend der Standpunkt vertreten ,
daß die durch internationale Vorgänge erzwungene weitere ' Abwertung der Krone mit sozia¬
len Sicherungen für di « arbeitend « Bevölkerung , verbunden ' werdens müsse . In diesem
Sinn « erteilt « der Vollzugsausschuß dem Genossen ' Dr. Czech Vollmacht füv die Führung der
abschließenden Verhandlungen . Ferner würde beschlossen , eine besondere Natural »
Aktion für die E r n ä h r « n g Skar ten - B e z i e h e r in den kommenden Winter -
Monaten mit größtem Rachdruck zu betreiben . Dabei - soll der Standpunkt
geltend gemacht - werden , daß die TeuerungSerscheinnnge » der letzten Zeit gebieterisch eine erwei¬
terte Fürsorge für di « Opfer der langandauernde « Arbeitslosigkeit erfordere .

Weiter befaßt « sich ' der Vollzugsausschuß mit bedauerliche «Tendenzen , dir auf eine AuS -
nahmSbehandlung ganzer Gruppen der -brutschen Staatsangestellte « hinzielen und beschloß , da¬

gegen alle zweckdienliche» Schritt « einzuletten .
In seine », weiteren Verhandlungen « ahm der Vollzugsausschuß die Berichte deS Ge - ''

nossen Taub Über organisatorische Angelegenheiten nnd feine Vorschläge betreffond di « näch - -
sie » Aktionen der Partei entgegen .

Neue Terrorwelle In Danzig
Völkerbundrat stellt Verletzung der Verfassung fest

Polen soll Ordnung machen
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Arbeitende », d. h. ohne Erhöhung den
Löhn c. Die Regierung hat die Absicht , siir die
Angestellten des Staates etwas zu tun . - Diesem
Beispiel werden die Unternehmer folgen müssen .
Der Gelvinn aus einer Wiederbelebung der Wirt¬
schaft ist nicht nur für die Kapitalbesitzer da, die
Arbeiter tverden auch ihren Anteil daran fordern .
Wir hoffen , daß die Unternehmer , deren Lage sich
bessern tvird , auch die Einsicht haben werden , für
ihre Mitarbeiter etwas zu tun . Sie tverden Gele¬
genheit haben , ihr tvirtschaftlicheS Verständnis zu
beweisen , daß nur eine laufkräftige Arbeiterklasse
die Grundlage für ein gesundes Wirtschaftsleben
ist . ES liegt an ihnen , ob die Forderungen der

VorUbersehendeEihttelluns
des Clearing - Verkehrs

Die Tschechoslowakische NnUonnlbank teilt
mit , daß sie beginnend mit dem 3. Oktober bis
auf Weiteres die Annahme von Zahlungen auf
die Sammel - ( ülearing - ) Konti und die Durch¬
führung von Ueberweisungen von diesen Konten
im Zahlungsverkehr mit allen llleariugstaaten
einstellt . Lediglich im Verkehr mit R u m fi.it i e n
ist eS zulässig , Zahlungen auf daS Warenkonto
(ISoittc Marchandise ) , und im Verkehr mit Un¬
garn Zahlungen auf daS KompensationSkont »
( wo die Ungarische Nationalbank keine Ui an¬
nimmt ) zu leisten . BiS ans Weiteres ist daher
gegenwlirtig der Clearingverkehr mit folgenden
Ländern eingestellt ; Bulgarien , Deutschland , Ita¬
lien , Jugoslawien , Griechenland , Oesterreich , Tür¬
kei und teilweise Ungarn und Rumänien .

AuBen - und Innenpolitik
Im Spiegel der Parteien

Sonntag hielt Justizminister Dr . Dtrer in
Trnava bei der 26jährigen Gründungsfeier der
dortigen sozialdemokratischen Organisation eine
Rede , in der er betonte , daß er keine Notwendig »
leit sehe, unsere Außenpolitik zu ändern . Nicht
ein einziger unserer Bundesgenossen lasse sich durch
einen verläßlicheren ersetzen . Er lvieS namentlich
darauf hin , daß mit Deutschland schon
der verstorbene Tusar den Ausbau guter Bezie¬
hungen angestrebt habe : Damals stieß diese un¬
sere Außenpolitik aus den Widerstand derjenigen ,
die verkündete », daß eS den Deutschen nur im¬
poniere , tvenn wir ihnen die Faust zeigen , und
daß die Deutschen keinen Sinn für Verständigung ,
wie sie die Sozialisten verkündeten , haben . Heute
empfehle » dieselben Männer die Annähe¬
rung au die deutsche Politik . Ebenso wie tvir die
unverständliche Politik der Ueberheblichkeit dieser
Leute gegenüber Deutschland verurteilt haben ,
verurteilen wir auch jede Politik der Ernie¬
drigung .

I » Riäanh schlug der Vorsitzende der tsche¬
chischen Agrarpartei Abgeordneter Beran
eigenartige Töne an. So sagte er u. a. : Wir sind
für Einvernehmen und notwendige Kompromiffe ,
wir wollen nicht diktieren , ertragen aber auch
keinerlei Diktat . Wir sind für eine offene , klare
und ehrliche Politik nach allen Seiten . Wir sind
die Repräsentanten von zioei Millionen tfchecho »
slowakischen Bürgern , vor allem Landwirten .
Der tschechoslowakische Bauer und seine Organi¬
sation braucht niemand über die Pflichten dem
Vaterland und Siaat gegenüber belehren . Wer
die Demokratie ausrechterhalten will , wer die
Diktatur von Einzelnen oder Gruppen verhin -

Drbeiter friedlich oder im Kampf werden durchge¬
setzt werden .

Für Frankreich und seine sozialistische Re¬
gierung bedeutet der nottvendig geworden « Ein¬
griff in den Wert deS Franc «in Mittel zur Sta¬
bilisierung der Währungen in Europa , zu einer
Milderung der wirtschaftlichen Absperrung der
Staaten , zu einer Belebung deS intecnätionalen
Handels und der . gesamten Weltwirtschaft zu
kommen . Auch das Bestreben der sozialistischen
Parteien in der Tschechoslowakei geht dahin , ge¬
sündere wirtschaftliche Verhältnisse im Inland «
zu schaffen und die Tschechoslowakei in die neu »
Weltwirtschaft einzuschaltsn .

dern will , muß kompromißlos gegen den Kommu¬
nismus kämpfen .

Minister Zasiiek sprach zum Wochenende bei

einigen Kundgebungen in Karlsbad , Eger und

GraSlitz . In ÄraSlitz führte er u. a. Ziffern
über staatliche Subventionen für diesen Bezirk
an und erklärte : Wenn man uns trotz diesen

Ziffern vorwirst , daß wir Aktivisten nichts er¬

reichen , und wenn eine SdP - Zeitung sogar einen
Leitartikel mit der Ileberschrift „ Dreimal 0 ist
0" bringt , so konmten wir in Versuchung zu sa¬

gen : Dreimal 67 ist Doppelnull " . Minister Dr .

Czech, Minister Dr . Spina und Dr . Mayr -

Harting haben für da » sudetendeutsche Volk wett

mehr geleistet als ihre Gegner .

Die Jubiläumsfeier der tschechischen Sozial -
dentokratie anläßlich des fünfundzlvanzigjährigen
Bestehens ihrer Parteidruckerei und der Er¬
reichung des 46 . Jahrganges der Prävo Lidu "
fand Sonntag vormitiagS im Steiner - Saale des
Volkshauses in Prag statt . Erschienen waren die
führenden Vertrauensmänner der Partei , der Ge -
werlschasten , Genossenschaften soivie dec Kultur¬
organisationen der tschechischen Arbeiterbewegung
sowie auch ein Vertreter der deutschen sozialdemo¬
kratischen Parteipreffe . Eröffnet wurde die Feier
durch einen Bläserchor der Arbeiterjugend sowie
durch einen Sprechchor , lvorauf der Vorsitzende
der Drnckereigesellschaft , Genosse Fr . V e s « l h,
die Erschienenen begrüßte . Dann hielt der Vor¬
sitzende der Tschechischen sozialdemokratischen Par »
iei, Genosse Hamp l, eine ungemein gedanken -
voile , die Zuhörer fesselnde Rede über die Auf¬
gaben der tschechischen Journalistik im allgemei¬
nen , der sozialdemokratischen Presse im besonde¬
ren . Schließlich sprach ' der Chefredakteur des
„ Präva Lidu " , Josef S t i v i n, der einen inter¬
essanten und lehrreichen lieberblick über die Ge¬
schichte des Zentralorgans der tschechischen Sozial¬
demokratie gab . Abgeschlossen würde. . die ' ,Feier
durch eine Ansprache des Genossen Bärlab Be¬
nes und des Spieles der Internationale .

GdmbBs * Zustand emst
Budapest . Im Laufe des Montagnachmittag »

ist von den . behandelnden Aerzten de » Minister¬
präsidenten Gömbö » aus München eine Mitteilung
eingetroffen , aus der man auf eine unerwartete
Verschlechterung feines Gesundheitszustandes
schließen kann . Die Regierung hat deshalb den
Kultus - und IlnterrichtSminister H o m a n ersucht ,
sich an das Krankenlager deS Ministerpräsidenten
in München zu begeben . Auch bie- Familie des
Ministerpräsidenten ist an seinem Krankenlager
versammelt .

Eine Neuheit für London :
Antisemitische Faschisten * Krawalle

London . ( Reuter . ) Die Polizei hat Sonn¬
tag die Absicht der Faschisten vereitelt ) die einen
Umzug und eine ' Manifestation im Londoner East'
End , dem Sitz zahlreicher Juden , veranstalten
wollten . Di « Polizei besetzte dir nach deut East
End führenden Straßen und zerstreut « die Faschi -
sien - Gruppen . Dabei wurden neun Personen ver¬
letzt und in » Krankenhaus gebracht . Die Polizei
hat auch den Fafchistenführer MoSley angehal¬
ten und aufgefordert , feine Kundgebung in East
End aufzugeten und feine Rede an anderer Stell «
zu haltkn . Die Faschisten gingen ater auseinan¬
der , ohne «in « Kundgebung zu veranstalten .

Rach einer am Montag bekanntgegebenen
Zählung sind bei der Demonstration der. britischen
Faschisten in London insgesamt 268 Personen ver¬
letzt worden , von denen 64 in Krankenhäusern be¬
handelt werden mutzten . Neber dir Zahl der Ber -
haftungen liegen noch keine zuverlässigen Angaben
vor . Im Schnellverfahren wurde rin großer Teil

der in Haft befindlichen Personen bereit » im
Laufe de » Montag abgeurteilt . Allein vor dem
Themse » Gerichtshof standen rund 60 Angeklagte .

Die britische Regierung wird sich mit de »
Konsequenzen der Unruhen eingehend befassen .
Die Regierung verfolgt schon seit längerer Zeit
aufmerksam den Einfluß von Demostrationen mehr
»der weniger provokatorischen Eharakter » auf die
öffentliche Ordnung . ES besteht kein Zweifel , daß
die Angelegenheit in der Richtung geprüft werden
soll , ob daS betreffend « Gesetz nicht verschärft wer¬
den soll . ES wird vielfach die Anschauung aus¬
gesprochen , daß die Regierung möglicher Weise ge¬
nötigt sein wird , ein Stratzendemonstra -
tionen einschränkende » Gesetz
vorzulegen . Die Schwierigkeit wird vielleicht
darin bestehen , wie neue Maßnahmen mit dem
geltenden Gesetze , welches die Freiheit , de » Mei -
nnngSäutzerung gestattet , in Einklang zu brin¬
gen sind .

Kämpfe vor Madrid
Madrid . Die Aufständischen greifen an

allen Fronten bei Madrid heftig an , dir Regie¬

rungstruppe » aber leisten Widerstand . Die Auf¬

ständischen Halen die Stellungen der Regierungs¬

truppen im Abschnitt von Toledo und R a-

valperal ununterbrochen bombardiert . Trotz

ihrer Anstrengungen hat sich jedoch die Front

nicht geändert . Seit dem Sonntag - Morgen wütet

der Kampf im Abschnitt von Navalperal 100 Kilo¬

meter östlich von Madrid .
Di « bekannte kommunistische Abgeordnete

für Oviedo , „ La P a s s i o n a r i a" , wurde
zum Ehren - Oberst des 5. Regimentes der Volks¬
miliz ernannt .

neue Korruption In Oesterreich
Lina Tochtergesellschaft der Bundesbahnen

Wien . Die ' leitenden Beamten der Gesell¬
schaft R o n a wurden verhaftet . Gegen die lei¬
tenden Direktoren wurde wegen Fälschung von
Frachtbriefen und wegen anderer betrügerischer
Manipulationen zum Schaden der Oesterreichi -
schen Bundesbahnen di « Untersuchung eingeleitet .
Die Gesellschaft Rona war von den Oesterreichi -
schen Bundesbahnen und den leitenden Orgänisa -
tionen de » Verkehrs - und Speditionswesens ge¬
gründet worden . 61 Prozent der Aktien wurden
vonden Bundesbahnen subftribiert . Zweck der Ge -
selllschast war die Beseitigung der Konkurrenz
zwischen den Bundesbahnen und dem Automobil¬
verkehr , und zwar in der Weise , daß die Gesell¬
schaft Rona den Automobilverkehr bis zu . einer
Entfernung von 60 Kilometer übernahm , wäh¬
rend den Bundesbahnen die Transporte auf eine
größere Entfernung Vorbehalten waren .

Umschwung In Palästina ?

Jerusalem . ( Reuter . ) Man glaubt , daß die
Regierung vorläufig die Absicht , den Ausnahme¬
zustand in Palästina zu verkünden , aufgegeben hat
im Hinblick darauf , daß jetzt größere Hoffnung
zur Beilegung des arabischen Streiks besteht .

Erntedank und Erntetanks

Bückeberg . ( Tsch. P. B. ) In Anwesenheit
Hitlers wurde heute , wie das DNB meldet , von
Hundertiausenden von Bauern und Arbeitern das
Erntedankfest auf dem Bückeberg begangen . Zu
Beginn des Staatsaktes fanden Vorführungen der
Wehrmacht statt , an denen insgesamt 2000 mo¬
torisierte Fahrzeuge teilnahmen . Ein
Maschinengewehrzug sprang mit
Fallschirmen ab und griff in den Kampf ein.
ReichSminister Goebbels hielt Im Anschluß an die

militärischen Uebungen an den Reichskanzler eine
Ansprache , in der er u. a. erklärte , daß die Frei¬
heit und Sicherheit der Nation nicht nur durch Ka¬
nonen und Maschinengewehre , sondern auch durch
das tägliche Brot gewährleistet werden müsse , was

zur Aufgabe des deutschen Bauern gehöre , der , so¬
weit eS überhaupt im Bereich des Möglichen liegt ,
Deutschland von allen anderen ausländischen
Einfluß auf diesem Gebiet sreimachen soll . In
seiner Ansprache bei dem Staatsakt sagte Hit¬
ler u. a. :

» Wir alle sehen um uns in eine dräuende
und drohende Welt , sehen dort Unruhe und Un¬

sicherheit , Haß und alle Ausbrüche menschlicher
Leidenschaft , ja menschlichen Wahnsinns und in¬
mitten dieser Welt der Unruhe und Unrast
Deutschland eingebettet . . Wer. könnte von sich sa¬
gen , daß ihn diese Zeichen der Umwelt , nicht be¬

wegen oder kalt lassen . Jeder ' von uns empfinde
es " — sagte Hitler . „ Die Welt geht vielleicht
tragischen Schicksalen entgegen , wir
aber stehen inmitten in dieser Welt . Deutschland
kann sich aus ihr nicht ' entfernen . Wenn wir aber
den Blick in diese Welt richten , dann wissen wir
erst recht den Wert unserer inneren Ordnung zu
würdigen . Wenn heute Europa im W a h n s i n n
desBolschelviSmuS versinken würde ,
niemand könnte uns helfen , wir wären auf u>i »
allein angewiesen . Entweder wir werden dann dir
Not meistern oder die Not niuß uns überwältigen .
Wenn in Deutschland , sagte Hitler , einmal nur
die Ernte nur um 20 Prozent sinkt , dann ist das
für das deutsche Boll eine Katastrophe . "
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macht ( Revolution
' Homan von 3rit » ßondv

„ WaS ist denn ? Schnell ? SchneUI "
„ Ich bringe es kaum über die Lippen . . . "

jammerte Frau Rivadeneira , „oh, dieser schlechte
Mensch , dieser schlechte Mensch I "

„ Wer denn . . . was ist denn . . . reden Sie
doch ! "

„ Wer denn ? Natürlich Bouamaria ! Ach, die¬
ser alte Glatzkopf . . . dieser Nichtsnutz . . . "

„ Was hat er denn getan ? Hat er gefunden ,
wo ich . . . "

„ Nein . ; . das ist eS nicht . Mariposa
weinte so heftig , daß sie minutenlang kein Wort
herausbrachte , Endlich kant es zutage :

« Er hat . . . er will . Rodriguez . .
aber das Schluchzen ließ sie nicht weiter reden .

Fulvia verstand . Sie sprang auf .
„Ist es schon geschehen ?"
„ Nein . . . noch nicht . . . aber sie haben ihn

verurteilt . . . Bouamaria und Martinez . . .
diese Schufte . . . heute nachts soll er erschossen
werden . . . "

„ Das ist unmöglich . . . Sie müssen falsch
verstanden haben . . . so etwas können sie doch
nicht wagen . . ' . "

„ Nein . . ' . nein . . . ich habe sehr gut ver¬
standen . . . um ein Uhr morgens . . . mein Pablo
' war ja dabei . . . "

„ Und konnte der nichts tun ? "
Frau Rivadeneira schüttelte den Kopf und

schneuzte sich kräftig .
„ WaS hätte er tun sollen ? Bouamaria ist

der Herr , die Truppen sind überall in der ganzen
Stadt . . . "

„ Ja , aber . . . der Konsul . . . er kann dar

nicht zulaffen . . . er weiß bestimmt nichts davon
. . . er ivird Ihn retten . . . ich gehe selbst zu ihm . "

„ Tun Sie es nicht , Herzchen . . . es ist ganz
umsonst . . . mein Pablo hat schön versucht . .
oh, er ist ja so ein guter Junge . . . er wird alles
tun . . . er hat eS dem anderen Amerikaner gesagt
. . . der für die Zeitung schreibt . . . Mehr kann
er natürlich nicht tun . . . sonst geht eS ihm selbst
an den Kragen . "

„ Und w' aS hat Barbox gesagt ?"
„ Es ist nichts zu machen . . der Konsul weiß¬

es schon, aber er will nichts tun . . . ach, diese
Feiglibge . . . alle hassen sie Don Rodriguez . . .
weil er ein Mann ist . . . kein Narr , kein Harlekin
wie Bouamaria . . . "

„ Und wenn ich selbst zu Bonamaria . . . ? "
Fulvia strich sich mechanisch die Locken glattt

„Heilige Madonna . . . nur daS nicht . . .
denken Sie doch . . . Bonamaria hat meinen
Pablo zu Rodriguez ins Gefängnis geschickt . . .
hat ihm sagen lassen, ' er würde ihn retten ,
wenn . . . "

„ Wenn . . . WaS denn ? "
„ Wenn er verraten wollte , wo Sie stecken

. . . denken Sie nur , so ein schlechter Mensch . . ' ' . .
den sollte man erschießen , nicht Rodriguez . "

- ' „ Und Rodriguez . . . ? "
„Natürlich hat er nichts gesagt . . . mein

Pablo weiß ja , daß Sie hier sind . . . aber Ro¬
driguez hat ihm streng verboten , Bonamaria ein
Wort zu sagen . . . und Sie sollten fliehen , läßt
er Ihnen bestellen - , . . nicht erst morgen . . . . schon
heute . . . c8 wird morgen vielleicht Unruhen ge¬
ben . . . und wenn erst einmal Rodriguez . . .
ach,- ich kann gar nicht denken

Fulvia versuchte Ordnung in ihre Gedanken
zu bringen . /

„ Ich gehe doch zu Bonamaria " .
„ Was fällt Ihnen ein . . Frau Rivade¬

neira umklammerte sie; „ Um Gottes ' willen , nur
das nicht . . . der Lump . . . er kommt heute abend
sogar noch her . » . so unverschämt ist . er . . . hat

sich den gelben Salon reservieren lassen . . . wäS
wollen Sie bei ihm tun ' . . . ? Er hat die Macht . . . .
er kann mit Ihnen anfangen . . . was er will . . ' .
und nachher läßt er Rodriguez doch erschießen . . .
oh Golt , oh Gott , wenn nur «in Erdbeben kämet "

Es klopfte an die Türe . Die beiden Frauen
fuhren zusammen ; aber es war nur der ergebene
Agostin , der seine Stunden zwischen tsaldelart und
Fulvia teilte . ■'

„Ach, Herr Agostin . . » " Frau Rivadeneira
versäumte die Gelegenheit nicht , all ihr Wissen von
den Hintergründen der Salvadrlider Politik aber¬
mals mit Ausführlichkeit und reichlichen Tränen
zum besten zu geben . Agostin war aus den großen
Opern an manche menschliche Schlechtigkeit ge -
wöhnt , aber diesmal fiel estthm doch nicht leicht,
alle dunklen Pläne der Bösen zu durchschauen. ^

„ Ich werde Sie retten , erllärte er , und seine
Augen blitzten liebevoll und überzeugt . „ Sie . . .
und Rodriguez auch ! "

' „Sie , Agostin ? " Fulvia zweifelte . „ Was
wollen Sie tun ? Wie wollen Sie das anfangen ? "

„ Vertrauen Sie mir nur ; , ich weiß noch nicht
recht , aber irgendwie werde ich schon einen Weg
finden . Und wenn ich selbst . " Er sah in die¬
sem Augenblick wie «in Held au », so hatte er sich
in die Höhe gereckt .

„ LassenSie ihn nur , Donna - Fulvia " ,
meinte Frau Rivadeneira . „ Wer weiß , Herr
Agostin ist vielleicht' der richtige Mann . " Sie
klopfte ihin halb mütterlich auf die Schulter , was
er mit einem hingebenden Blick zu Fusvia hin¬
über quittierte .

Aber Fulvia hatte nur elü ungewiß schmerz¬
liche » Lächeln zur Erwiderung , Sie glaubte wohl
an Agostins Hingabe , doch was . konnte er tun ?
Sie wollte ihn nicht dadurch enttäuschen , daß sie
ihr « Ansicht über feine Fähigkeiten laut aussprach ,
und so konnte er da » Zimmer in dem Glauben
Verlässen , daß Fulvia von ihm ihre Rettung er¬
warte . «-

XXVHI .

Der Sekretär Jgnaeio war nicht gesonnen ,
seinen Präsidenten so ohne weiteres erschießen zu
lassen . Ihn hatte Bonamaria nicht von seinem
Vorgänger übernommen , es tväre dem braven
Jgnario auch unmöglich gewesen , so einfach von
einem Tag zum andern Rodriguez zu vergessen .
Ein wenig verübelte er das auch dem Hauptmann
Morales , obgleich er einsah , daß Rodriguez recht
gehabt hatte , als er befahl , die Gendarmerie der
neuen Regierung zu übergeben ,

_ Jgnaeio versuchte die Stimmimg in der
Stadt auszukündschaften . Die Leute sprachen
wenig und vorsichtig über den Regierungswechsel ,
besonders zu ihm ' trauten sie sich nicht sehr mit
der Sprache heraus . Der einzige war noch Pedro
Morales , der wenigstens Jgnaeio gegenüber kein
Hehl daraus machte , daß ihm sein Dienst jetzt sehr,
verleidet war .

Zu ihm ging Jgnaeio . ' Sonst trafen sie sich
manchmal auf der Straße , aber heute kam, - er in
die Kaserne .

Dem Hauptmann ivar das nicht sehr ange¬
nehm , er fühlte sich von den Marineoffizieren
überwacht, ' es waren noch fünfzig Burschen , messt
Jndos von Martinez , bei der Gendarmerie einge¬
stellt worden . Angeblich , um die Truppe zu ver¬
stärken, , in Wirklichkeit, weil Bonamaria der Zu¬
verlässigkeit de » Morales und seiner Leut « doch
nicht gar zu sehr vertraute . Auch einest neuen
Offtzier . hatte er sich gefallen lassen müssen , einen
Freund PabloS , einen jungen Menschen , der am
Tage des Umsturzes , durch kräftiges Hoch - und
Äiederschreien sein « , Sporen verdient halt «' und .
belohnt werden mußte .

'

Morales sah sich um, älS ' er Jgnaeio be »

grüßte. Die Wache hatten zwei der . neuen Sos »
aten , sm Torbogen lüMMelte der neue Offizier !

und grinst «,unverschämt , als er Jgnaeio mit Mo¬
rales beisammen sah.

( Fortsetzung folgt . ),
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fadelendeufsdici Xeitspiegef
liche " — und daß der „ Führer " des Sudcten -
deutschtmns vermutlich nie in die Lage kommen
wird , mit seinem Propheten so verfochren zu kön¬
nen , wie Hitler nach der Machtergreifung mit
seinem Seher Hanusscn .

Der entlassene Angestellte Pokocnh war
gleichzeitig Obmann des B. - A. der Angestellten
in der Zentrale und soll deshalb entlassen worden
sein , weil er all diese Dinge kritisierte .

Die Schicht - Werke in Schreckenstein kamen in

jüngster Zeit infolge des Ausbleibens der Bewil¬
ligung zur Einfuhr - wichtiger Rohstoffe für die
Oelgewinnung in ernste technische Schwierigkeiten ,
so daß es sogar am Montag , den 8. Oktober , zur
Stillegung der Betriebsabteilung „Oelfabrik "
kam, wodurch der größte Teil der in diesem Be¬
trieb befindlichen Belegschaft zur Aussetzung ge¬
zwungen wurde . Da von der Oelgewinnung die
gesamte Produktion der Margarine - und Kunst¬
fette abhängt , >müssen derartige Störungen für
die in der Industrie beschäftigte Arbeiterschaft zu
katastrophalen Wirkungen führen . Dieser dro¬
henden Gefahr entgegenzptreten , ist natürlich die
Pflicht aller in Betracht kommenden Faktoren .
ES kommt nur darauf an , wse dies geschieht . Das
„Ausstger Tagblatt " glaubt den Bogel damit ab -
zuschießen, daß es nach einer kurzen Notiz am
Samstag in/der montägigen Nummer einen Sen -
sationSattikel auf die Bevölkerung losläßt , in
welchem durch « und nacheinander von Drosselung
der Wirtschaft , Betriebsstillegung , morgiger Wie¬
deraufnahme des Betriebes und doch Weiterstill «
legung des Betriebes orakelt wird . Mit solchen
journalistischen Kunststücken, - gespickt mit saftigen
Wendungen , ist vielleicht einer bestimmten Welt¬

anschauung , aber niemals den wirklichen Inter¬
essen der Bevölkerung , auf keinen Fall der Ar -

beiterschgft der Schicht - Werke gedient . Nicht Sen¬
sationen in die ' Welt zu sehen, sondern die vor - ,

Schon wieder eine Betriebs *

elnstellung ?
Wie UNS bei Redaktionsschlust mitgeteilt

wird , soll sich die Nrma A. K l a z a r A. - G. ,
Spinnerei in Nixdorf , nunmehr ernst¬
lich mit der Absicht tragen , ihren Betrieb still »
z u l « g e n. Die Arbeiterschaft soll im Laufe der
letzten Woche offiziell davon "unterrichtet worden
sein .

Die Union der Textilarbeiter wird sofort bei
den zuständigen Behörden alle Schritte unter »
nehnien , damit diese dnrchnichtSgerecht -
fertigte und nicht notwendige Be -
triebSrinstrllung nicht erfolgen darf . ES ist über¬
haupt unverständlich , daß eine Firma eine der¬
artige Maßnahme ergreift , die für sie selbst kei¬
nen Erfolg , für die deutsche Arbeiterschaft aber
eine » schweren Nachteil erbringt . Wir kommen
auf die Angelegenheit noch zurück .

handenen Schwierigkeiten zu beseitigen , das ist es,
was hier not tut .

Wie wir in der Lage sind mitzuteilen , wur¬
den, seitens der Bertretung der fr ei gewerk¬
schaftlich organifiertenArbeiter
auch diesmal an maßgebender , Stelle rechtzeitig
Schritte unternommen . ES ist uns
natürlich nicht , möglich mitzuteilen , ob der Be¬
trieb schon mit morgigem Tage wieder ausgenom¬
men wird , da dies ja eine ' Maßnahme der Be -
tricbsleitung ist , welche immerhin daS Interesse
haben wird , zu arbeiten .

Informationen , die uns aus zuverlässiger
Quelle zugekommen sind , sagen aber , daß dem
Verlangen der Schicht - Werke hinsichtlich der drin¬
genden Einfuhr von Rohstoffen bereits SamStag
Rechnung getragen - wurde , ko daß also die W i e -
deraufyahme d- eS Betriebes ge¬
währleistet erscheint . Die Ursachen und
Gründe der vorliegenden wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten bedürfen sicher noch einer näheren Klä¬
rung und wir haben gar keine Ursache , einer kor¬
rekten Erörterung , der wirklichen Umstände aus
dem Wege zu gehen . Wir müssen aber auch auf¬
zeigen , daß eine tendenziöse Berichterstattung ,
Wieste vorliegender Art durch das „Ausstger Tag¬
blatt " und seine Inspiratoren geübt wird , nicht
geeignet ist , eine »weitere Verelendung des Jn -
dustrieftiedhofes zu verhindern " .

Die staatliche Bürokratie und das

Problem der Arbeitsbeschaffung
Wir haben jede Gelegenheft benützt , um auf »

ziizeigen , daß den ernsten und aufrichtig gemeinten
Worten führender Staatsmänner über den Kampf
gegen das Krisenelend und ihre Hinweise auf die
zutreffenden Maßnahmen beinahe regelmäßig
die Kehrseite in der Bürokratie folgte . Mit gera¬
dezu sträflicher Leichtsinnigkeit werden dort Akten¬
berge getürmt , ohne daß man sich bemühen würde ,
ihnen Leben einzuhauchen , das heißt ihre Erledi¬
gung zu betreiben . Wir sind heute in der Lage , an
einem Beispiel neuerdings aufzuzeige », welchen
Schaden einzelne Abteilungen , also vom Staate
bezahlte Menschen , in den sehr wichtigen ArbeitS -
beschassungsfragen anrichten können . Der Bezirk
Teplitz - Schönau hat schon vor vielen Monaten mit
der Gemeinde Kleinaugezd die Pflasterung der
Straßenstückcs Settenz —Klenaugezd vorbereitet .
ES Ivurdcn die notwendigen finanziellen Beschlüsse
gefaßt und in der Gemeinde Kleinaugezd liegen
Isä 50 . 000 . —' bereit , die im gleichen ' Augenblick ,
da der erste Spatenstich erfolgt , überwiesen wer¬
den . Nun schlummert der Akt in einem Prager
Amt und kommt nicht mehr zurück . Inzwischen ist
es Oktober geworden , so daß kaum noch Aussicht
besteht , vor der Schnee - und Kältezeit mit diesen
Arbeiten zu beginnen . Und sie wären doch im Hin¬
blick auf die Situation der Arbeitslosen so drin¬
gend notwendig I Nicht nur , daß diese längst fällige
Arbeit auf der Verbindungsstraße geleistet Iverden
könnte , fänden auch einige Meiischen Beschäftigung
und damit Lohn und Brot . Aber waS kümmert das
jene Kreise , die in den Büros Genehmigungsbe¬
scheide zu fertigen haben ; ihnen ist es anscheindend
gleichgültig , welche wirtschaftlichen Folgen solche
Verzögerungen habenI Diesen hiefür verant¬
wortlichen Herren einmal begreiflich zu machen ,
daß jede Sache erledigt werden muß und in sol¬
chen Zeiten das Staatsinteresie es erfordert , daß
sie raschest abzuschließen ist , wird eine dringend -
und zwingende Notwendigkeit der maßgebenden
Regierungsstellen sein .

Betriebsschwieriskelten
in den Schicht - Werken In Schreckenstein

Es ist schwer , über die turbulenten Vorgänge
in der SdP fortlaufend ein getreues Bild zu
geben . In der Führung wbt noch immer der
Kampf aller gegen alle . '

Henlein ist nach wie vor unentschlossen , wieviel
KämeradschaftSbündlrr er aus dem fchwan -

. lenden Schifflein der Hauptleitung ausbooten
und wieviel Oppositionelle er dafür einsteigen
lassen soll .

Aber
'

daS Schicksal der Usibeliebien schreitet
unerbittlich fort . ' Dank unserer guten Verbin¬
dungen konnten wir schon vor einiger Zeit be¬
richten , daß der Herr „ Läuterungskommissär "
Sandner als nächstes Lamm . dem entfesselten
Bolkszorn ' hingeopfert werden muß . Die „Zeit "
hat nun in zartfühlender Weise die Richtigkeit
dieser Information bestätigt , indem sie' sich aus
Bad Ullersdorf berichten ließ :

„ Im Rahmen eines Festabends dankte
Konrad ' Henlein in warmen Worten der
Anerkennung dembiSherigenVorfitzen -

d e n des Abgeordnetenklubs Rudolf Sandner
für die zielbewußte Führung des Klubs , von der
er z u r ü ckt r a t, um eine neue bedeutsame
Patteifunktion zu übemehmen . "

Sandner , der von seinem Ucbereifer nur
Schaden erntet , wird jetzt für den Spott kaum zu
sorgen haben . Er war einer der „ Kämpfer der
ersten Stunde " , hat das Lob seines „ Führers ^ ,
der ihm übrigens rednerisch nicht das Wasser
reichen konnte , in zahlreichen Versammlungen ge¬
sungen und wird jetzt ' wie ein stumpfer Besen in
den Winkel gestellt . Daß er das einzige Opfer
der von ihm mit soviel Elan begonnenen Partei¬
reinigung geworden ist , ist eine Ironie für sich.
Herr Kasper wird sich nicht schlecht ins Fäust¬
chen lachen .

Wie wir hören , hat die Führertagung der
SdP in Bad Ullersdorf ein neues , ziemlich ver¬
lockendes Angebot an Kasper gerichtet , in di :
Hauptleitung zurückzukchren und dort ein Ressort
zu Übernehmen .

Henlein soll sich sogar bereit erklärt haben ,
den siegreichen „Rebellen " eine öffentliche Ge »

'
nügtutmg ' zu gebeut '

Die Sache hat aber einen Pferdefuß . Die Ka -
meradschastsbündler wollen nur Kasper und Dr .
K r e i hl . die Rückkehr in die Parre « ermöglichen .
Die B r o h m, S m a g o n, H e i d e r, L i e b l
etc. sollen jedoch keine Gnade finden . Der
schlaue Plan bezweckt also , Kasper von seinem An -

zu demonstrieren , braucht man nicht einmal die
Taschenspielerkiinst « des früh und plötzlich verstor -
benen Herrn Hannssen zu beherrschen , der Hitlers
übersinnlicher Propagandist war . Herr Hanzliöek ,
den sein Hang zum Ausnützen der Konjunkttir
und seine Begabung für den Hokuspokus mühelos
den Weg vom Sowjetstern znm kosmisch strah¬
lenden Hakenkreuz gehen ' ließ , gedenkt seine
Sendung mit einem Stück Kreide und einer
Sammlung von „ Wünschelruten " zu erfüllen .
Und seine Zuversicht dürfte darauf gegründet sein ,
daß Herr Henlein noch weniger in die politische
Arena mitgebracht hat als ec in die „wissenschaft -

Herrn Henleins Hanussen :
Hanzlltek

Am vergangenen Samstag war Gelegen¬
heit , im Deutschen Hanse in Prag eine unge¬
wöhnliche Produktion zu erleben : ein Mann , der
vor Jahren einer dec eifrigsten Vorkämpfer des
Kommunismus unter den Sudetendeutschen war ,
zeichnete vor den Augen eiiicS teils staunenden ,
teils kichernden Publikums mit Kreide ein
Hakenkreuz und einen Sowjetstern , rief einen
Wünschelrutengänger herbei und bewies den
Versammelten , daß der Sowjetstern, - über dem die
Wünschelrute bewegungslos verharrte , das Zei¬
chen. des Todes sei, während man das Hakenkreuz ,
über dem die offenbar erschrockene Rute lebhaft
ausschlug , aus eben diesem Grunde als das Zei¬
chen des Leberts erkennen könne . Der Mann , der

diese Weisheit verkündete , war Herr Hanzliiek ,
ehemals Generalsekretär des kommunistischen Ju -
gendveröandcs und numnehr Leiter der Karls¬
bader „Gesellschaft für neuzeitliche Lebensweise " .
Mit Feuereifer und bösen Blicken auf die Zweif¬
ler im Saale verkündete Herr Hanzliöek , daß man
mit Hilfe der Wünschelrute „Erdstrahlen " und
„kosmische Strahlen " feststellen könne , was nicht
nur des Hakenkreuzes wegen . wichtig fei» da von
deti „Erdstratzlen " auch Krcbskcankheit , Kinder¬

kriegen und Rheumatismus abhängen . Zum Er¬

götzen einiger anwesender Damen stellte er mit
der Wünschelrute ( einem Stück Weidenholz ,
Fischbein oder Stahlband , das in den Händen
ausettvählter Menschen zuweilen zappelt ) die

eheliche Eignung von Paaren fest , die davon ab¬

hängt , ob der eine Partner „positiv geladen " und
der ander « „negativ geladen " ist . Daß man . auch
die Wahl des Essens und der Kleidung nach dieser
Methode wessen kann , wagte nach alledem nie »

mänd mehr, zu bezweifeln , aber Herr Hanzllöek
ließ es sich nicht nehmen , . auch das zu beweisen .
Er erklärte dabei fortgesetzt, daß es sich um un¬

erklärt «- . Binge, um „irgendwelche Energien " /
handle » did auch, von faschistisch gestreckten Armen

auSgehen , und er machte prophetisch darauf aüf -

merkfämf daß ' von der Anerkennung des Unerflär »

baren das Heil der Menschheit abhängen kann .

/ Herr HanzliLek weiß , wie einfach «S ist , pri¬

mitive - Hirne zu vernebeln . - Um in Henl «inS

Jagdrevier die . lebendigen Ausstrahlungen des

Halenkreuzes und der ausgestreckt «» rechten Arme

hange zu trennen und im Laufe der Zeit die
Opposition getrennt zu erledigen . Ob Kasper aus
ExistcnzgrUnden auf . diesen Plan eingeht , bleibt
abzuwarten .

Inzwischen ist Dr . Brand auch nicht müßig
geblieben . Wie wir bereits meldeten , denkt die¬
ser ehrgeizige Mann nicht daran , seine politischen
Ambitionen aufzugebcn . Deshalb ist er ' nach
Prag zuriickgekehrt , um den Kampf gegen das
Ehrengericht fortsetzen zu können . Vorläufig ist
das entscheidende Hindernis einer Rehabilitierung
Dr . Brands das Mißtrauen , welches gerade i n
Berlin diesem eifrigen Spann - Jünger ent -
gcgengebracht wird . Die nazistische Jugend¬
zeitschrift „Wille und Macht " hat ihr « letzte
Nummer dem sudetendeutschen Problem gewidmet
und in einem besonderen Aussatz den Gegensatz
zivischen Nationalsozialismus und dem Stände¬
faschismus der Schule Professor Spanns schroff
betont .

Um diese Kluft zu Lberirücken , ist nach un¬
seren Informationen geplant , Dr . Brand für
einig « Zeit zur Bekehrung nach Berlin zu
schicken.

Er soll sozusagen als Sondergesandter Hen¬
leins das Vertrauen der Berliner Stellen zu den
Kameradschaftsvündlern wieder Herstellen . Ein
Hindernis dieses Planes ist jedoch das Urteil des
Ehrengerichtes . Deshalb sind Bemühungen im
Gange , dieses Urteil wenigstens soweit zu mil¬
dern , daß Dr . Brand in alademischen Kreisen
nicht als unehrenhaft gilt . Ob sich daS Ehren¬
gericht dazu hcrgibt oder in Abwehr unaufhör¬
licher Pressionen doch die Zeugenaussagen ver¬
öffentlicht , ist noch fraglich .

Der Erwähnung wert ist schließlich noch, daß
der Plan , D r. Peters in den engsten Mit -
arbeiterkreis Henleins zu berufen , geschei¬
tert ist . Dr . PcterS erfreut sich in weitesten
Parteikreisen einer solchen Unbeliebtheit ,
daß diese Lösung für Henlein eine . untrag -
bareBelastung bedeutet hätte . Dr . PeterS
hat als Vortragender in den Schulungskursen der
SdP auf seine Zuhörer einen derart „liberalisti -
schcn " Eindruck gemacht , daß er in dieser Partei
keine besondere Karriere mehr . machen dürfte ;

Bei der ganzen Sachlage kann gesagt werden ,
daß sich die sogenannten „Einigungsverhandlun¬
gen " nur mehr um die Frage drehen , ob die töd¬
lich verfeindeten Cliquen den Kampf um die Macht
innerhalb oder außerhalb der Partei fortschen
werden . Es bleibt bei der erfolgreichen Parole
SandnerS : „ Wir schlagen zul "

Dank vom Hause Henlein . . .
Sandner das einzige Opfer seiner Reinigungsaktion ?
Um die Rehabilitierung des Dr . Brand / Mit Kasper wird noch verhandelt

Staatspolizei Im Böhmerwald

Im Böhmer Wald und in B u d w c i §
wird die Polizei verstaatlicht . Die Verstaatlichung
sofl derart durchgeführt werden , daß in Bud -
Weis eine Polizei - Direktion und in den Städ¬
ten K tiimit it und Kaplitz Polizei - Kommis¬
sariate mit Exposituren in G r a h e n und Ho¬
tz e n f u r t h, ferner Kommissariate in Obers
plan und Prachatitz , sowie Expositureu in
Winterberg und Wallern errichtet wer¬
den ; ferner wird die Polizei auch IN Hart -
m a n i tz, B e r g r e i ch o n ft e i n und N c n e r n
verstaatlicht .

Lin Kinderfreundeheim in Türmife

In wirtschaftlich und politisch schwerer Zeit
haben unsere Kinderfreunde in Tiirmitz unter
tätiger Mitarbeit einer Anzahl Genossen und der

Partei und unter Förderung durch die sozialdemo¬
kratische Stadtverwaltung sich ein mustergültiges
Kiuderfreundeheim geschaffen . Tas Heim , daö in
der Nähe des Aussigcr Stadtmuseums errichtet
wurde , wurde am Sonntag anläßlich des ISssib -
rigcn Bestehens der Ortsgruppe der Kinder¬
freunde unter zahlreicher Beteiligung der Kinder -
frcundeorganisationcn des Bezirkes , von Vertre¬
tern der Siadtvcrlvaltung , der BezirkSorgaui -
sation unserer Partei und der Türmitzer arbeiten¬
den Bevölkerung festlich seiner Benutzung über¬
geben .

Oss deutsche Schulwesen
in Karpathenrußland

Das deutsche Schulwesen in Karpathenrnß -
laud hat in den letzten Jahren vor allem dank dec
Fürsorge und Unterstützung dcü Deutschen Kul -
turverbandes einen beachtlichen Aufschtvnng ge¬
nommen . Derzeit bestehen 23 Volksschulen mit
<10 Klassen , in denen 2108 Kinder unterrichtet
werden . Neben diesen Volksschulen besteht in
MunkaL in Form von Parallelklassen au dec dor¬
tigen ruttzenischen Bürgerschule auch eine deutsche
Bürgerschule , welche derzeit 8 Klassen zählt nns
von 200 Schülern besucht lvird . An Kindergärten
bestehen insgesamt 3, davon 1 staatlicher und zwei
D. K. V. - Anstalten . Diese Kindergärten werden
von 137 Zöglingen besucht . Daß damit allen
deutschen Schulwünschen noch lange nicht entspro¬
chen ist , geht daraus hervor , daß an der Schule in
Dorndorf bei einem Schülerstand von 03 Kindern
die Anstellung einer ziveiten Lehrkraft noch nicht
ermöglicht werden konnte und daß auch in Unter¬
schönborn infolge verschiedener Unzukömmlichkei¬
ten derzeit 08 schlupflichtige Kinder überhaupt
ohne jeden Unterricht sind . Auch im Tercschwa -
talc , wo die Kinderzahl ständig im Steigen be¬
griffen ist , fehlen derzeit noch für vier Klassen die
Lehrkräfte .

Tödlicher Unfall . Bei den Königsberger
Kohlen - und Brikettwerken ereignete sich Saniskag
nachts ein Unfall mit tödlichem Ausgang . Der
Bergarbeiter Georg Hein z aus Kayengrüu ivar
bei der Nachtschicht beschäftigt . Der Abbau , bei
dem er arbeitete , mußte „geraubt " werden . Wäh¬
rend des „ Raubes " löste sich plötzlich eine große
Masse Kohle und verschüttete den Häuer . Obwohl
die Nettungsarbciten fosort in Angriff genom¬
men wurden , konnte Heinz erst Sonntag früh um
8 Uhr , leider nur noch als Leiche , geborgen wer¬
den . Heinz war 38 Jahre alt , . verheiratet und
Vater zweier Kinder . Die Erhebungen über die
Schuldfrage sind im Gange .

Jugcndsürsorge im Schulfnnk . Heule Dienstag
sendet die Deutsche Landeskonunissio » für Kinder¬
schuh und Jugendfürsorge aus ihrem Zentralhause in
Reichenberg unter dem Titel „ Wir alle wollen hel¬
fen " einen Hörbericht . Es kommt ein Hörspiel von
Bezirksschulinspektor Professor Benatzky und Fach¬
lehrer Berndt im Schulfunk zur Aufführung. Es
wirken mit : die Verfasser , Konzertpianistin Maria
Heller lCemballo ) , die Rcichenbergcr Schulkinder ,
die Zöglinge ans dem Liebiegschen Kleinlinderlande
der Deutschen LandeSkommission und Amtswalter
und Beamte der Deuffchcn Jugendfürsorge . Beginn
11 Uhr. Am 7. Oktober wird im Schulfunk für die
Unterstufe das Märchen , „Hört , Kinder , helft ! ", ver¬
saßt von Fachlehrer Berndt , gesendet . Begin »
10 Uhr 18 Minuten .

Eine sonderbare Geldgefchichte . Die Graslitzer
Polizei ist gegenwärtig bemüht , eine eigenartige
DiebstahlSasfäre zu klären , bzw. eine » Mann fest »
zunehmen , der auf ettvaS ungewöhnliche Weife in
den Besitz eines Betrages von 1500 KC gekommen
ist. Nach einer beim Graslitzer Pollzeiamte erstat¬
teten Anzeige hatte der Graslitzer Bürger Wilhelm
Klier dem gleichfalls in GraSlitz ansässige » Schnei¬
der Ehr . Werner zwei Herrenrücke znm Umarbeiten
übergeben , dabei freilich aber einen besonderen Auf¬
trag mit auszuführen befohlen : Ein Betrag von
1800 KL in Banknoten sollte i » die Wattierung der
linken Brustseite eingenäht werden . Der Schneider
Werner übernahm den Auftrag , lieferte ordnungs¬
gemäß die Röcke ab, und als Klier das Rockfuttcr
fingernd überprüfte , raschelte und knisterte er darin
beruhigend . . . Freilich erwartete den Mann lein «
böse Ueberraschung , denn als er dieser Tage nach den
wertvollen bunten Bildchen im Rockfmter -ah, ent¬
deckte er, daß der tüchtige Schneider die 1800 Kd
gegen einen alten , längst außer Kurs gesetzten Hun¬
dertmarkschein ausgewechselt hatte . Klier lief also
zur Polizei und bat sie, ihm bei der Wiedererlan¬
gung des Geldes behilflich zu fein . Als «in Wach¬
organ indessen bei dem Schneider Werner vorspre¬
chen wollte , zeigte es sich, daß der Mann der Nadel
und der Schere Lunte gerochen haben dürft « und
Reißaus genommen hatte .
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Ewald Herbert Willkomm —

zweieinhalb Jahre schweren Kerkers
Wie der Verteidiger die Sache s eht

Prag , ( rb. ) Angesichts des Geständnisses des
Slugeklagtcn bezog sich das laiigloicrige BeweiSver -
fahren in diesem Mcnschenranbprozcß hauptsächlich
ans Ivenigcr bedentlingSbolie Einzelheiten des Tatbe¬
standes . In die dnnlle Borgeschichte der versuchten
Verschleppung wurde kein Licht gebracht . ES ist die
Frage , ob dieser , offensichtlich wenig intelligente
junge Mensch, der wohl nichts anderes als ein Werk¬
zeug, bestenfalls ein armseliger Handlanger verbre¬
cherischer Hintermänner war , auch bei bestem Willen
hätte näheres aussagen können . Verschiedene Zeu¬
genaussagen deuten auf seine Spitzeltätigkeit hi »; ivie
z. B Hauptzcuge Richard Anders betonte , daß er
nachderLektüreantifaschisti -
sch - rZeitschriftenaüf unserem Staatsgebiet ,
nach seiner Rückkehr nach Dresden sofort eine Vor -
ladniia zur Polizeidirektion erhielt , verhaftet wurde ,
Nährend gleichzeitig eine Haussuchung bei ihm stait -
sand und »ach längerer Polizei hast einen
Sievers unterschreiben mußte , das; er auf dem Gebiet
der Tschechoslowakischen Republik keine Propaganda
gegen das Dritte gleich entfalten werde . Tast er
unter diesen Umstände » schließlich lieber außerhalb
der RcichSgrenze blieb , erscheint also begreiflich .
Eine ilicihe von Zeugenaussagen deutet auf aktive
Tätigkeit dcS Angeklagte » bei der systematischen Be-
iv . tzelung des Richard Anders hin, die dieser auch der
l . engin Anna Wolf gegenüber offen zugestanden
bäbcn soll.

WaS die von dem Angeklagte » erhobene » Be-
kchuldigniigen der Dresdner Kriminalpolizei be¬
trifft , die dieser SicherhcitSbehiirde die Nötigung
g» einem schweren Verbrechen zur Last legt , so tvird
lick diesr , die immerhin ein Mitglied de« inter¬
nationaler » Kriminaldienstes ist, vor dem inter -
«atlonakr » Forum äußern müssen. Die reichs¬
deutsche Kriminalpolizei hat seit dem Hitlerum -
kturz zwar eine merkwiirdige Unfähigkeit zur Aus¬
forschung diverser Mordgescllen und anderer ge¬
wisser Verbrecher mi den Tag gelegt , e« aber bis¬
her immerhin vermiede « hat , als aktive Anstifterin
einer im Strafrecht aller europäischen Staaten al «
Verbrechen giwklfizierton Tat «ifzutreten .

Der SchwurgcrichtShof legte den Geschworenen
nebst der H a u p t s ch u I d f r a g e auf Men¬
schenraub nur noch sauf nachträglichen Antrag
dcS Staatsanwaltes ) die Zusatzfrage auf
Niedrigkeit und llnehrcnhaftigkcit der Beweggründe
vor. Tann begannen die Plädoyers .

StaatSannmlt Dr . Trjicky

«vier in feiner eindrucksvollen Anklagerede darauf
hin, daß es Pflicht der Geschworenen sei, Millionen
' oyalcr Staatsbürger im Grenzgebiet die Ueberzen -
lung zu verschaffen , daß unser Staat solche getvalt -

' ätige Eingriffe eines fremden Regimes zu fiihucn
wisse. Nach Hinweis auf die auf unserem Staats¬
gebiet begangenen ähnliche » Verbrechen sder Mord
sn Pros . Lessing , an Fug. ForniiS und verschiedene
Verschleppungen , wie z. B. die Affäre LamPcrSber -
qcr ) erinnerte der Ankläger an die Verschleppung des
Journalisten Dr. Jakob aus schweizerischem
Staatsgebiet , dessen Urheber Dr . W e s e m a n n das
Baseler Gericht zu drei Jahren Kerker verurteilte
»tid bat die Geschworenen um Bejahung der
S ch ii l df r a g e n.

Sonderbare Meinungen de« Verteidigers Dr. Proche .

Tic Verteidigungsrede hielt Herr Tr . P r o ch e,
der bereits seinerzeit im Brünner Volkssportprozeß
ausgetreten ist, ebenso wie sein Miivcrteidigcr Doktor
David aus Leitmcritz <ehemals ständiger Rechts¬
vertreter dcS Herrn Krebs ) , der aber seinem Prager
Kollege » das Wort überließ .

Nachdem Herr Dr . Proche den Geschworenen
erklärt hatte , daß sie lediglich - nach ihrem RcchtS -
acsühl und ohne jede Bindung an irgendeinen for¬
mellen Tatbestand zu urteile » hätten , begann er
eben jenen formellen Tatbestand Wort für Wort z»
zergliedern . Nach Meinung des Herrn Dr. Proche ist
überhaupt heutzutage die gewaltsame Verschleppung
eines Menschen undenkbar ( ! ) . War vorliegenden
Fall betreffe , so habe der Angeklagte von vornherein
nicht die Absicht gehabt , sich eines Menschenraubes
schuldig zu machen, anderseits sei er ( von dem- „ gar
iticht beabsichtigten " — Amn. d. Red. ) Delikt „recht¬
zeitig zurückgetrctcn ". lind überhaupt sei von „ Gc-
lvalt " keine Rede, ebensowenig von „List ". Im Ge¬
genteil — das ganze sei ein sehr plumper Anschlag

Vom Rundfunk

■malahlanawort « « aus den Wwmumi

Mittwoch .

Prag 7. Salonorchestcrkonzert , 10. 05: Deutsche
Presse , 10. 15: Rundfunk für deutsche Schulen , 12. 10 :
Schallplattenkonzert , 13. 1 : Deutscher ArbeitSmarkt ,
10. 50: Theater für die Jugend . 18. 10: Deutsche
Sendung : Dr. Moucha : Nene Bücher , 18. 20 :
A r b e i t er f u n k: Abg . Wenzel Jaksch :
N e n e W e I t tu i r t s ch a f t s e n t w i ckl n n a
u n d die 2 u d e t c n d c n t sch e n, 18. 10 :
S o z I a l i n f o r m a t i o n c n, 20. 15 : Rundsunk -
orchcsterkonzcrt , 21 : Schauspiel ans dem Studio . —
Sender II : 7. 30: Salonorchesterkouzert , 14. 15 :
Deutsche Sendung : Kindcrstimde , 14. 50 : Deutsche
Presse, . 18. 15: Konzert . — Brünn 11. 05 : Salon -
orchesterkonzcri , 15 : NachmittagSkonzert , 17. 40 :
Deutsche Sendung : Konzert aut zwei Klavieren . —
Prcsiburg 17. 40: Slovakische Volkslieder . — Kascha »
12 . 05 : Schallplattenkonzert , 10. 10: Ninidfnnk -
orchestcrkonzert . 18. 15: Tanzmusik . — M. ' Ostrau
10. 20: Leichte Musik.

gewesen . Dar Geständnis des Angeklagten beziehe
sich bloß auf die Tatumstästde , aber nicht auf den
bösen Vorsatz , der überhaupt nicht gegeben fei. Außer¬
dem sei zu ertvägen , ob er nicht unter „unwidersteh -
lichcm Zwange " gehandelt habe.

Interessant ist, daß sich der Verteidiger dabei
sorgsam jeder Andeutung über die Urheber
jenes „ u n wider st « hlichenZwan -
g e S" enthielt , lvogegen er ( unter einem Seitenhieb
auf die Emigration ) die Meinung vertrat , es
könne als fraglich betrachtet wer¬
den , wcrdie „ ordentlicheObrig -
leit " deSzuCntfiihrendenwar —
ob die tschechoslowakischen oder
diereichsdcntschenBehörden ( l ) .

Mit keinem Wort gedachte Dr. Proche der ans
der Hand liegenden Tatsache , dass einerlei , welcher

' „Obrigkeit " di « Beteiligtim unterlagen , dieser An-
- schlag ans tschechoslowakischem Gebiet erfolgte , auf

welchem jeder Eingriff in dir persönlich « Freiheit

Vie Braunhemdsfrau
Daß eine Frau von ihrem Hemde singt , war

bislang dem Tingeltangel niederen Ranges Vor¬
behalten . Im „erneuerten " Deutschland aber
gehört jetzt auch das zu den patriotischen Ob -
liegenhciten . Das erweist ein Lied , das zum
ersten Male in Köln am Rhein bei einem Fest
der Kinderreichen gesungen und nun in das
offizielle Liederbuch der NS. - Fraucnschast über¬
nommen worden ist . ES wird nach der Melodie
„ Ich bin ein Preuße , kennt ihr meine Farben ?^. '
gesungen und lautet also :

Ich bin die deutsche Fran iin braunen Kleide ,
DaS Hakenkreuz schmückt meine Frauenbrust .
SA. , SS . sind meine Augenweide ,
Der Mann im Braunhemd meines Herzens Lust .
Ich lebe , wirk' und strebe
Für Deutschlands Ruhm und Ehr' .
Für Deutschlands Ehr ' ich ninmier rast noch ruh .
Ich bin ' ne Braunhemdsfrau ,
lind war bist du ?

Auf diese Frage kann man nur antworten :
PlattI Aber jetzt begreift inan , warum nian
Heines Lieder in Deutschland nicht mehr singt
— wenn solche Liederdichter am Werke sind !

Eine Tochter SmetanaS gestorben . Am Sonn¬
tag verschied »ach längerer Krankheit in Prag .
Frau Zdenka Heyduökovä , geborene Smctanovä ,
eine Tochter Bestich Smetanas . Sie hatte erst vor
kurzem ihren 75. Geburtstag gefeiert .

Zwei Opfer der Motorrad - Raserei . Am
Samstag abends ereignete sich auf der Staats¬
straße ztvischen Mährisch - Weißlirchcn und Draho -
tuse ein Zusammenstoß eines Motorrades mit
einem Lastauto , dem der 27jährige Elektromecha¬
niker auö Bad Teplice n. N. Bohuslav M i kn¬
ie u l a und die 30jährige Pflegerin im Bäder¬
sanatorium Helene F i a l o v ä aus Prag zum
Opfer fielen . Mikulenla wollte mit 00 Kilometer
Geschtviudigkeit einem Lastauto vorfahren und
übersah ein ihm entgegenkommendes anderes Last¬
auto . In voller Fahrt stieß er mit seinem Motor¬
rad gegen das Lastauto und schlug mit dem Kops
gegen die Motorhaube . Er Ivar auf der Stelle tot . ,
Tie Fialovä fiel auf das Strahcnpslastcr ; sie war
ebenfall sofort tot . Eine Gendarmerie - und eine
GerichtSkommission erschienen an der Unfallstelle ,
wabei sestgcstellt wurde , daß Mikulenla selbst an
dem llnglück schuld ist .

Prozess Snchänek . Vor dem Senat des
KrcisstrafgerichtcS in Brünn wurde Montag der
Prozeß gegen den ehemaligen Inhaber eines
Bankgeschäftes in Brünn , Alexander Snchänek , der
wegen versuchter Fälschung von amtlichen ilrknn -
den angcklagt ist. Snchänek versuchte nämlich mit
Hilfe des Pflastermeisters Miroslav Ccrnss sich die
Stampiglie des Stempelamtes in Prag zu ver¬
schaffen , mit der er aus dem Ausland « einge¬
schmuggelte Aktien abstcmpcln wollte , um sie ge¬
winnbringend verkaufen zu können . Die Polizei
kam jedoch rechtzeitig Suchäneks Plan auf die
Spur und verhaftete ihn gemeinsam mit Ecruh.
Nun tvurde Snchänek zu vier Monaten und Ecrnh
zu drei Monaten schweren . Kerkers , bedingt auf
drei Jahre , verurteilt .

Räuber im HauS . Samstag abends um 21

llhr drangen in das Anwcseti des Ivan Micaula
in Turiily ( Bezirk Pereiin ) zwei Männer mit
geschwärzten Gesichtern «in ' , ' . von denen einer mit
einem Militärgewchr bewaffnet war . Die Ehe¬
leute wurden von den Räubern gefesselt , worauf
diese 138 KC raubten und entflohen .

'
Nach den

Tätern wfrd gefahndet .
Deutscher Flieger nach Holland desertiert .

Bei Arcen ist . dieser Tage ein deutscher Flieger
über die holländische Grenze . gegangen . Er war
von seiner Flicgerabtcilung desertiert , die. in
München ihren Sitz hat . Er befand sich mit seiner
Abteilung auf einer Uebung in der Nähe der hol -

strafbar ist — und dass ei » solch«« geplant war —
gibt selbst der Angeklagte zu.

Wogegen Herr Dr . Proche . bemerkte , daß das
ordentliche Aus I I e f e r u n g s ver¬
sah r e tt „ ä u 6 e r st z e i t r a u b « n- d" sei,
war er durch das Beispiel der Zentraldircktors Zajiöek
zu eichärten suchte. ( Zajiöek . war seinerzeit , eine Sie¬
benmillionendefraudation zur Last gelegt, ' dem zu
verschleppenden Anders eine / durchaus nicht ' bewie¬
sene, lächtrlich kleine Schuldi — A. d. R. ) Aus jeden
Fall deutete kein Wort feiner Rede darauf hin , daß
Herr Dr . Proche an einer solchen obrigkeitlichen Maß¬
nahme auf fremdem Staatsgebiet ' Anstoß nehme. . Zu
der Zusatzfrage bezüglich der Unehrenhaftigkeit der
Beweggründe gab Herr Dr . Proche den Geschworenen
zu überlegen , ob es niedrig und unehrenhaft sei „sei¬
ner Obrigkeit zu gehorchen "

Nach dem Resümee dcS Vorsitzcnden OGR Dr.
P a z d e r s k h, das die Ergebnisse der Verfahrens
in objektiver Weise summierte , zogen sich die Ge-
schworenen zur Beratung zurück. Der Angeklagte
wurde

«instimmig schuldig
erkannt , dagegen die Ziisatzfrage nur mit . acht
Stimmen bejaht . Der SchwurgerichtShof ver¬
urteilte ihn hierauf zu zweieinhalb Jahren schweren
Kerkers .

ländischen Grenze . Am Slbend wurde er beduf -
tragt , ein Auto in seine Garage zu bringen . Auf
vielen Umwegen erreichte er die Grenze der Pro¬
vinz Limburg . Den holländischen Behörden er¬
klärte er , er habe die Zustände in feiner Abteilung
nicht mehr ertragen können und schon lange auf
«Ine Gelegenheit zur Flucht gewartet . Viele seiner
Freunde seien entschlossen , seinem Vorbild zu
folgen .

Die Opfer von MonS . Von den Bergleuten ,
welche bei der Grubenkatastrophe in La Bouverie
verletzt worden waren , sind weitere zwei gestor¬
ben , wodurch sich die Gesamtzahl der Opfer auf
23 Tote erhöht .

Erdbeben . Sonntag um halb 11 Uhr wurde
in K ä r n t c n ein Erdbeben verspürt . Am mei¬
sten betroffen wurden die Gemeinden Friefach ,
St . Veit an der Glan , Gurk , Wolssbcrg , St .
Andreas und St . Leonhard . Der größte Schaden
wurde in den Gemeinden Rcichenfels und Wolfs¬
berg verursacht , wo sämtliche Kamine ein -
st ü r z t e n, der Kirchturm beschädigt und die
Mehrzahl der Wohnungen verwüstet worden ist .
Das Schloß Ehrcnscls bei St . Leonhard wurde
ebenfalls so stark beschädigt , daß es rasch geräumt
werden mußte .

Ein japanischer . Hydroavion mit . acht Per¬
sonen an Bord ist Sonntag früh gegenüber
Sukamaschizuka ins Meer gestürzt . Fünf Mann
der . Besatzung wurden verletzt geborsten , starben
! »ber kurz darauf . Es verlautet , daß auch die
übrigen drei Insassen den Tod sanden . ' ' '•

Die Luftverbindnng Russland — Amerika .
Die Vorarbeiten für die Schaffung der regelmä¬
ßigen Lustverbindung Rußland — Amerika sind
nunmehr nach den VersuchSslügen der russischen
Flieger in ein konkretes Stadium getreten . 9lnf -
eincr Sitzung der Leitung der russischen Zivil¬
luftfahrt unter Vorsitz von Tkatschesf ist die nörd¬
lichste Linie ausgewählt worden , auf der vom
Frühjahr ab die notwendigen Stützpunkte und
meteorologischen Stationen angelegt werden . Die
Strecke führt von - Moskau nach Krasnojarsk ,
Kirensk , Jakutsk , Anadir , und von dort über die
Bchrittgstraße und hat eine Länge von 16 . 000
Kilometern . Man rechnet damit , daß im regel¬
mäßigen Flugverkehr die Strecke Moskau — San
Francisko in vier bis fünf Tagen beflogen wer¬
den kann . Es sind auf dieser . Sitzung auch die
Finanziernngsfragen besprochen worden . Der
Ausbau des russischen Teils der Strecke wjrd auf
50 bis 00 Millionen Rubel veranschlagt .

Di « Fliegerin Joan Batten ist Montag vom
Flugplatz Lympne um 4 llhr 10 Minuten zur ersten
Etappe des Fluges nach Australien , und Neu -
Seeland gestartet . ,

Aus der Arbeit

der Jugendfürsorge

. Der Reichsverband für ^Kinderschuh,und Ju¬
gendfürsorge leitet den - von ihm veranstalteten
Kinderschutzmonat Oktober mit . einem . in. eßiem
Sonderheft der „ Jugendfürsorge " eiithaltenen
Arbeitsberi ch. t würdig ein . Dcr Bericht ,
der reich bebildert ist —er . enthält sehr geschickt
und eindrucksvoll gezeichnete . Statistiken —. be¬
handelt zunächst die Jugendfürsorge - Schutzärbcit
und die wichtige Frage , des Geburtenrückganges
im sudctcndeiitschen Gebiet . ' JU einer eigenen Ta¬
belle sind genaue Angaben über die Zahl der Fälle
enthalten , in denen die Jugendfürsorge Hilfe ge¬
leistet hat , auch , wird die umfangreiche und reich
verästelte Organisation der Jngendfürsprge dar¬
gestellt . Möge der Erfolg des KinderschuhmönatS
dazu beitragen , daß der nächste Bericht der Ju -
gendfiirsorge noch erfreulicher ist , möge er der
Jugendsiirforgeorganisation die Mittel schaffen ,
die ähr : den Ausbau ihrer segensreichen Arbeit
gestatten :

Kassenknacker . In Trhovö Svini in Südböh¬
men wurde in der Nacht auf Sonntag die feuerfeste .
Kasse des Postamtes erbrochen , wobei den Kassen¬
einbrechern 8000 I<ö in bar und 9200 lli in Post¬
wertzeichen in die Hände fielen. ' Dieser Tage wurde
auch in Tabor eine Kasse auSgeraubt , wobei als Tä¬
ter her 24jährige berufsmäßige Kasseneinhrcchpr
Thomas Nedorost festgenommen wurde , während eS
seinem 87jährigcn Koiyplicen und bekannten Füh¬
rer von Kasseneinbrccherbauden Johann Reiibauer
gelang zu fliehen . ES scheint,' daß der Kassenraub
in Trhovö Svini ein Werk Neubauers ist. ' .

Reue Kaltluft aus dein Norde ». In Norwegen
war am Montaa der Luftdruck um 80 Millimeter
höher als in den Baltischen Staaten . Infolge dieses ,
beträchtlichen Drucküntcrschiedcs hat sich ein breiter
nördlicher Luftstrom ausgebildet, - der unseren . . Ge¬
bieten neuerdings kalte Luft aus den Polargcgenden
zuführt . In den Niederungen Mitteleuropas wurden
daher nachmittags nur vier bis acht Grad verzeichnet
und in de » hohen Lagen herrscht wieder überall Frost .
Die Schüeckoppe meldete um 14 Ahr . minus 5 Grad .
Am Süd - und .Ostrand des Staates hat es noch ge¬
regnet . Hohe Temperaturen behaupten sich nur noch
in Siidfränkreich und auf den Halbinseln : der: Mittel¬
meeres, - wo nachmittags 20. bis 24 . Grad : gemessen
wurden . ' — Wahrscheinliche S W etter vo n
heute : Bei vorwiegend itördlichem Wind veränder¬
lich und kühl, strichweise Nachtfrost: In : den Gebirgs¬
gegenden ^ noch zeitweise Schauer, . . sollst , nur gering¬
fügige Niederfchlägc oder trocken. — SB etterau S-
fichten für Mittwoch : . ' Allgemeiner . Wit¬
terungscharakter im wesentlichen unverändert . ' :

Madrid : Eine Luftaufnahme ' von dem Kiinigepaläst und . seiner Umgebung
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VMsEtscKast und ä»si <üp»üA
Gewerkschaften und Devalvation .
Glat - und Keramarbelter für Angleichung der KC an dar englische Pfund

Sonntag , den 4. Oktober , fand in Karls¬
bad eine Konferenz der Vertrauenspersonen des
Verbandes der Glas - und Keramarbelter statt ,
auf welcher der Verbandsvorsitzende Neumann
einen Vortrqg über "aktuelle Wirtschaftsfragen
hielt . Redner behandelte auch die Geldabwertüng
der Weststaaten sowie die Bestrebungen , eine Sta¬
bilisierung des ' Weltmarktes herbeizuführe ». Aus
dieser Situation erwachsen der Tschechoslowakei
eine Reihe wichtiger Aüfgaben , wenn unsere Wirt¬
schaft am Weltmärkte jene Stellung erringen soll ,
welche sie zu ihrer Lebensfähigkeit benötigt .

Durch die Ereignisse am internationalen
Devisenmärkte ist für unsere tschechoslowakische
Industrie , vieles von den exportfördernven Mass¬
nahmen der Regierung wieder unwirksam gewor¬
den und dadurch , für unsere Exportindustrie eine
neue Situation entstanden . Es gilt nun fiir
unseren Staat im Zusammenhang dec letzten
weltwirtschaftlichen Ereignisse jene Massnahmen
zu treffen , welche vor allem die Lebensfähigkeit
unserer Exportindustrie erfordert . Dazu gehört
vor allem die Angleichung des Wertmasses der Kfi
an das englische Pfund , um für unser « Export -
Industrie jene Konkurrenzfähigkeit wiederzugeben ,
welche sie vor Ausbruch der Krise besah und welche
sie fiir eine durchgreifende Ausweitung des Ex¬
portes am Weltmärkte benötigt .

Die Struktur unserer Cxportindustrle ist der¬
art gestaltet , dass die Bevölkerung des Staate ?
einen grossen Teil unseres Exportes durch hohe
Inlandspreise oder die Gewährung von finanziel¬
ler Hilfe durch den Staat bezahlen muh . Darin
liegt die Gefahr eines weiteren Rückganges unse¬
rer Warenausfuhr , weil der llnternehmer infolge
der hohen Inlandspreise bei geringem Export oft¬
mals bessere Profite erzielt , als wie bei einer
Exportausweitung , welche nur einen geringen Ge¬
winn bringt , oftmals aber Berlustpreise aufweist .

Das System unserer Warenausfuhr ist ungesund
und wird zum grössten Teil nur durch die hohen
Inlandspreise sowie die Staatshilfe ausrecht¬
erhalten .

Jetzt , wo man scheinbar ernstlich daran geht ,
eine Befriedung der Weltwirtschaft herbeizu¬
führen , muss auch die Tschechofiowakei die lebens¬
wichtigen Problem « unserer Wirtschaft lösen . Da¬
zu gehört vor allem für unsere Exportindustrie
die Konkurrenzfähigkeit am Weltmärkte ohne Zu¬
schüsse durch hohe Inlandspreise oder Staatshilfe
wieder herzustellen . Für den Unternehmer muh
der Warenexport eine grössere Gewinnchance auf¬
weisen wie der Absatz im Jnlande . Nur dadurch
wird jene Voraussetzung geschaffen , welche eine
durchgreifende Ausweitung unserer Exportmög¬
lichkeiten für unsere Industriearbeiter schafft . Dar
englische Pfund bildet für die Konkurrenzfähigkeit
des internationalen Warenaustauschcs auch heute
die anerkannte Grundlage und muh jeder Staat ,
welcher den vollen Anschluss seiner Wirtschaft am
Weltmärkte finden will , seine Währung diesem
neugeschaffenen Wertmasse des englischen Pfundes
anpassen .

Die Befürchtung , dass eine derartige Mass¬
nahme eine Verteuerung der Lebenshaltung der
breiten Bevölkerungsschichten zur Folge haben
wird , muss nicht zutresfen . In England und den
skandinavischen Ländern Ivar die Abwertung
durchaus nicht mit einer Teuerungswelle begleitet .
Auch die letzte Devalvation der Kt hatte keine
Teuerung zur Folge , während wir aber in den
letzten Monaten , trotz Stabilität unserer Wäh¬
rung , ein Ansteigen der Preise verzeichnen. Der
Kampf gegen die ungesunde Preispolitik der Kar¬
telle ivird erst dann erfolgreich geführt werden
können , wenn die Industrie die volle Konkurrenz¬
fähigkeit am Weltmärkte erlangt hat .

erfolge der genossenschaftlichen
Eigenproduktion

Im August 1986 beschloss der Gee - Berband ,
einen Dreijahrplan zur Förderung der genossen¬
schaftlichen Eigenproduktion aufzustellen . In der

letzten »Konsumgenossenschaft " wird nunmehr
über di « Ergebnisse aus zwei wichtigen Abschnitten

berichtet . , . , . . ,
Die Sch u hpro d u kti o n soll inner¬

halb . von drei Wirtschaftsjahren auf das Doppelte

gesteigert werden . Für das Wirtschaftsjahr
1986/86 war eine Steigerung um 88 Prozent
vorgeschrieben, wobei die Produktionsziffern des

Jahres 1984/85 als Ausgangspunkt genommen
wurden . Dieses Ziel wurde nicht nur erreicht ,

sondern sogar etwas überschritten . Dies

wurde nicht etwa erzielt durch eine blosse Mehr¬

erzeugung ohne Sicherung des Absatzes , sondern

durch die vorangehende Werbung der Mitglied¬
schaft für die Schuhproduktion .

Ein ähnlicher Plan wurde für den Vertrieb
von Strumpswaren aufgestellt und auch dieser
wurde erfüllt . Die für das erste Planjahr fest¬
gesetzten Mengen von Strumpfwaren sind voll ab¬
gesetzt worden und die Strumpffabrik des Ver¬
bandes konnte um rund 89 . 699 Paar Striimpfe
und Socken mehr produzieren als in dem Jahr vor
Beginn des Planes .

Mit den gewonnenen Erfahrungen und ge¬
stärkt durch die Erfolge geht nun die Genossen¬
schaftsbewegung in das zweite Planjahr . Das
Ergebnis des ersten rechtfertigt die Erwartung ,
dass der nächste Wirtschaftsabschnitt ebenfalls dem
vorgezeichneten Plan entsprechen wird .

Lehrlinge ohne Lehrstellen
"' Neben , der Sucht , Möglichst viel unbezahlte
Lehrkräfte anstelle von Arbeitern , die bezahlt wer¬
den müssen , zu beschäftigen , zeigt sich an anderen
Stellen «in Mangel an freien Plätzen für Lehr¬
linge . Bon allen Seiten kommen auch Beschwer¬
den darüber , dass es immer schwerer fällt , Lehr¬
stellen zu finden , die dem Lehrling beziehungs¬
weise dessen Eltern nicht untragbare Geldopfer
auferlegen . Da die Zahl der Lehrstellen , die dem
Lehrling auch Unterkunft und Verpflegung bieten ,
sinkt , bildet sich der Zustand heraus , dass auch auf
diesem Gebiet die Unbemittelten ins Hintertreffen
geraten und ihre Aussichten , sich qualifizierte Ar¬
beitskenntnisse anzueignen , geschmälert tverden .
Die Zahl der nicht untergebrachten Bewerber um
LehrsteNen steigt . Sie war im Vorjahr schon
wesentlich höher als im Jahre 1984 und ist Heuer
weitet gewachsen . Es entsteht ein Problem , wel¬
ches nicht nur sozialer , sondern auch wirtschaft¬
licher Natur ist . Der Mangel an Facharbeitern ,
welcher sich jetzt schon in verschiedenen Berufs¬
zweigen bemerkbar macht , zeigt , welche Folgen es
hat , wenn der Arbeiternachwuchs vernachlässigt
wird .

Tschechoslowakische
Wirtschaftsnachrichten

Jugoslawische Kupfererze gegen tschechoslowa¬
kische Waren . Nach längeren Verhandlungen kam
eine zwischenstaatliche Vereinbarung zustande , wo¬
nach di « Tschechofiowakei 19 bis 12 . 999 Tonnen
Kupfererze aus Jugoslawien ohne Zahlung in De¬
visen , sondern im Clearingverkehr freizubekommen .
Dadurch wird eine Exportsteigerung der Tschecho¬
slowakei nach Jugoslawien erzielt werden , deren
Höhe auf ungefähr 69 Millionen Kronen geschätzt
wird .

Naphthabohrimgen in Karpathorustland . In
der Umgebung von Hust sind VersuchSbohrnngen
auf Naphtha angestellt Ivorden , die ein gün! 7igeS
Ergebnis haben . Man befindet sich nun auf
der Suche nach einer Finanzgruppe , welche mit
der Naphthaförderung beginnen könnte .

Fabrikeinstellung wegen Kreditmangels . Von
der BezirkSbehörde in Mistel wurde die Betriebs¬
einstellung in der Textilfabrik der Firma Lem¬
berger in Mistel auf unbestimmte Zeit , d. h. auf

. mehr als 14 Tage , aber nicht über drei Monate ,
bewilligt . Die 129 Arbeiter erhielten einen un¬
bezahlten Urlaub . Die Firma soll einen guten
BestellungSeinlans zu verzeichnen haben , dem aber
nicht entsprochen werden kann , weil das Unterneh¬
men nicht in der Lage Ivar , die für den Rohstoff¬
einkauf nötigen Kredite zu beschaffen .

Verringert « Kakaobohnen - Einfuhr . Während
in den ersten sieben Monaten des Vorjahres
6299 Tonnen Kakaobohnen im Werte von 18,9
Millionen XL importiert wurden , kamen in der
gleichen Zeit dieses Jahres nur 6499 Tonnen im
Werte von 17,2 Millionen Xi zur Einfuhr .

Die Sanierung der Ersten Brünner Mafchi -
nenfabriks - A. - G. Die Erste Brünner Maschinen¬
fabriks - Gesellschaft wird den in den lebten Jahren
gebuchten Verlust von insgesamt 12 Millionen Kä
dadurch decken, dass sie das Aktienkapital von 24
Millionen Kt auf 12 Millionen Kd herabsetzt .
Durch Herausgabe neuer Aktien wird das Aktien¬
kapital wieder auf 86 Millionen Kt erhöht
werden .

Starker Rückgang
des Fleischkonsums In Deutschland

Nach amtlichen deutschen Mitteilungen wurde
im August um ein Sechstel weniger an Fleisch
konsumiert als in» Juli . Dieses an sich schon un¬
günstige Bild wird noch vertieft durch einen Ver¬
gleich , welchen man mit den letzten zwei Jahren
macht . Dann zeigt sich, dass der Fleischverbrauch
von Jahr zu Jahr , und zwar in sehr starkem Masse
sinkt . Im Jahre 1934 sielen auf den Kops der
Bevölkerung im August 8. 9 Kilogramm , im Jahre
1985 . noch 3. 4 Kilogramm und Heuer nur noch
2. 88 Kilogramm . Im letzten Jahr also ein Ab-
sinken um ein Sechstel , in zwei Jahren um ein
volles Viertel — in diesen Ziffern drückt sich aus ,
was der Nationalsozialismus der Bevölkerung ge¬
bracht hat . Die angegebenen Durchschnittsziffern
zeigen dabei nicht einmal , dass der Anteil der Ar¬
beiterschaft sich schneller verkleinert als der Ge¬
samtverbrauch der ganzen Bevölkerung . Die Sie¬
gesberichte der deutschen Wirtschaft und die Pro¬
paganda im Ausland erfahren durch diese An¬
gaben des Statistischen Reichkamtes eine wesent¬
liche Korrektur .

Polens Schulden au Frankreich machen un¬
gefähr ein Zehntel aller polnischen Auslandsschul¬
den aus . In den letzten zehn Jahren erhielt Polen
von Frankreich vier Kredite in der Höhe von ins¬
gesamt 626 Millionen Francs . Der grösste dieser
Kredite , 499 Millionen , wurde als erster Teil
der Anleihe für den Ausbau der Eisenbahnverbin¬
dung zwischen dem oberschlesischen Kohlengebiet
und dem polnischen Hasen Gdingen gewährt .

Meine Freundin Fanny ,
die Heldin

Dann spielt noch . eine ganz be-
sonderc Rolle eine junge holländische Jour »

■ nalistjn »Fanny " , die eine phantastische Ma «
> schinengewehrschützin ist . "

( » Sozialdemokrat , 6. September :
» Im roten Barcelona . "

Als - ich Im Juni 1986 einen " holländischen
Freund in Barcelona , besuchte , fass ei » . stilles , be¬
scheidenes , junges Mädchen am Tisch und stopfte
Socken . Mein Freund stellte sie" als seine Lands -
männin vor , und weiter schien über sie auch nicht
vielen sägen . Sie war gross, blond , blauäugig ,
Anfaiig der Zwanzig und machte einen etwas
farblosen Eindruck . Bef Tisch fütterte sie die
Kinder , täusch dann das Geschirr auf und schien
sich - überhaupt im Haushalt nützlich zu machen ,
unbedacht darauf , ob sie jemand beachtete "oder
nicht ! , «." " ""

Am Nachmittag ertönte « plötzlich ein schwung¬
voller. "-Foxtrott" vom Klavier her . , Fanny «sah
daran und spielte Jazz , mit "einer" fiir Frauen
erstaunlichen Virtuosität . Und bald sollte es sich
Herausstellen , dass dies nicht das einzig « war , lvaS
sie sitt - konnte. und liebte : AlS,wir ist der «Unter¬
grundbahn nach Hause « fuhren, - begann fle zu er¬
zählest . «-. Sie stammte «au » einer . gutbürgerlichen
holländischen Familie , der sie recht früh durchge «
brannt war . Bei einer Tante in Deutschland ,
wuchs sie auf. - Sie - sprach und schrieb fast -gleich
gut holländisch , deutsch , französisch, englisch) und
nun auch spanisch , ja sogar katalanisch , obwohl

sie nur «in Jahr hier lebte . Hauptberuflich war
sie Musikberichterstatterin der bedeutendsten hol¬
ländischen Zeitung , aber viel war ja aus Bar¬
celona nicht berichtzuerstattcn , und tyenn die Gul¬
den zu spärlich - kamen, stand sie «»auf einem
Bein " , wie sie es nannte , das heisst Modell in
der Akademie , die Stunde zu anderthalb Peseten .
Gelegentlich ging sie- als Kinderfräulein oder
Stühe zu irgendeiner reichen Familie , und im
. übrigen , schrieb sie ein recht anständiges Büchlein
über "neue russische Musik , die si « auf einem Musik¬
kongress in der Sowjetunion kennengelernt hatte .

Wir fassen oft in ihrem winzigen Zimmer¬
chef« in dem unwahrscheinlich ärmlichen Hotel in
einer Seitengasse der Ratnbläs , das kein Fenster ,
sondern nur ein keines Luftloch in der Tür hatte ,
und in dem - das Bett die einzige Sitzgelegenheit
wär : . Sie brachte - mir bei , auf spanische Art den-
süssen LaNdwein aus. " dem Schnabel des Krugs
direkt in den Mund laufen zu lassen , und wir ,
sprächen über dies und das . Sie bekannte sich
rei ». gefühlsmässig zur Klaffe der Armen und
Entrechteten , « und ich . fragte sie eindringlich ,
Warym « sie nicht die Konsequenz aus dieser Ein¬
stellung ziehen und sich auch praktisch in die Rei¬
hen derer stellen wolle , die fiir ein « bessere Zukunft
der Menschheit kämpfen . Sie sagte , sie «wolle «S
sich mal . überlegen . . .

. Wir schieden als dicke ". Freunde , und Fanny
schrieb mir, , wie es ihr weiter erging . . „Ich habe
Deinen, Rat . befolgt und den Anschluss gesunden .
Ich bin sehr froh darüber I " Im Übrigen gab
sie - ihre -phantasievollen Projekte , mit denen sie
sich dauernd trug , Inicht auf . Einmal wollte sie
eine - Pension für Studenten eröffnen , dann in

einer Bar Klavier spielen , einen Roman schrei¬
ben , Filme drehen , den abessinischen Krieg als
Krankenschwester mitmachen oder nach Prag kom¬
men , um hier irgendetwas anzusangen . Eine
schwere Krankheit mit schmerzhafter Operation
durchkreuzte alle ihre Pläne , und es ging ihr so
dreckig , dass sie ihren Arzt bat , wenigstens ihre
geliebte Schildkröte Jimmy in seinem Garten
durchzufüttern . . : »Hast Du von dem grossen
Wahlsieg hier gelesen ?" schrieb sie gleichzeitig .
» Das war eine Aufregung I Ich bin sehr froh . . . ««

Den letzten Brief erhie » ich Mitte Juli . Aus
Frankreich . Sie war im Auftrag des Volks -
olympiäde - KomiteeS in ihre Heimat gefahren , um
mit den dortigen Organisationen zu verhandeln ,
und befand sich grade auf der Rückreise , nachdem
es ihr gelungen war , die holländische Delegation
auf die Beine zu stellen . Ihre - Krankheit war
wieder schlimmer geworden , und man hatte ihr
geraten , für drei, Monat « in ein Sanatorium zu
gehen , aber davon konnte plötzlich nicht mehr die
Rede sein : „Hasta la vistal " wär das Letzte , was
ich von ihr hörte ; dann kam jener 19. Juli , den
man einst in den Geschichtsbüchern fett drucken
wird . Ich schrieb ihr sofort , und bat um Rach¬
richt , wie es . ihr gehe .

Jetzt weiss ich,« dass sie Wichtigeres zu tun
hat als zu schreiben . Sie hat nun ihren klaren
Weg. gefunden , sie hat sich eingereiht in die grosse

Front "der Kämpfenden , "
sie hat ihr Leben Und

ihre ganze starke . Persönlichkeit eingesetzt im
Kampfe fiir da»- arbeitende Volk — dort , wo
heute am schwersten und blutigsten gekämpft wird .

Hasta la vista , Fanny . — auf Wiedersehen !
L.

Die Metalleinfuhr Russlands ist in den letz¬
ten Jahren infolge der steigenden Jnlandsproduk -
tion rapid zurückgegangen . Von mehr als 81 Mil¬
lionen Tonnen im Jahr 1988 ist sie auf sechs Mil¬
lionen im Jahre 1985 gesunken und diese Bewe¬
gung dürfte auch heuer noch angehnlten haben , da
in den ersten drei Monate » nur eine halbe Mil¬
lion Tonnen eingeführt wurden . Dem Werte
nach ist die Metalleiiifuhr von 19 . 6 Millionen
Rubel im Jahre 1933 auf 5. 6 Millionen im ver¬
gangenen Jahre gesunken .

Der österreichische Fremdenverkehr entwickelte
sich auch im September noch günstig und wies eine
Steigerung um ein Sechstel gegenüber dem Vor¬
jahr auf .

Die belgische Arbeitslosigkeit . Nach den letz¬
ten Berichten geht die Arbeitsloscnzifscr weiter¬
hin zurück und hat den tiefsten Stand seit fünf¬
zehn Monaten erreicht . Die Ziffer der Bollarbeits -
losen ist auf 96 . 999 gesunken , die Gcsamtziffcr
betrug Ende August 180 . 999 , gegenüber einem
Maximum von 289 . 999 im Winter 1984 - 35 , vor
dem Wirtschaftsexperiment " Van Zceland —d e
M a n. Den stärksten Einfluss hat die Belebung
des Bauwesens ; auch in der Schwerindustrie hält
sich die Produktion aus ziemlich hohem Niveau .
Minder befriedigend ist die Entwicklung des
Aussenhandels .

Ausland

Die Labour * Party für Rüstung
und Verteidigung

Das Exekutivkomitee der Labour - Party
( deren Parteitag gestern in Edinburgh begonnen
hat ) hat nach neunstündiger Sitzung cinstimniig
den Beschluss , gejasst , dem Parteitag eine Ent¬
schliessung zur Aussenpolitik vorzulcgen , in der es
heisst :

„ In Anbetracht der drohenden Haltung der
Diktaturen , die ihre Rüstustgen in einem nie da¬
gewesenen Masse vermehren , das internationale
Recht missachten und sich weigern , an der Organi¬
sierung deS Friedens mitzuwirken , erklärt die
Konferenz , dass die bewaffnete Macht der völker -
bundStreuen Länder sich den Bedingungen an¬
paffen muss, die durch die bewaffnete Macht der
möglichen Angreifer geschaffen wurden . "

Die Konferenz bestätigt deshalb die Politik
der Labonr - Party , alle Verteidigungskräfte zu
unterstützen , die den Verpflichtnngeii unseres
Landes als eines Völkerbund - Mitgliedes , der Be¬
währung der Volksrechte und Freiheiten , der Auf¬
rechterhaltung der demokratischen Einrichtungen
und der Einhaltung der internationalen Verträge
dienen, " .. ... .... .. .

Die Laböür - Päriy " lehnt eS aper ' ab, die .. ,
Verantwortung für eine nur auf den Wettbewerb
gerichtete Rüstungspolitik zu übernehme ». Sie
behält sich die Freiheit vor , das AufrüstungSpro -
gramm der gegenwärtigen Negierung zu kritisie¬
ren und erklärt , dass die Interessen der privaten
Rüstungsindustrie ebenfalls eine schtvere Gefahr
für den Weltfrieden sind . "

Nach Deutschland gelockt und verurteilt . Wie
der Union fiir Recht und Freiheit gemeldet wir »,
hat das Kieler Sondergericht am 24. September
den dänischen Staatsangehörigen
PeterChristensen aus Sonderburg wegen
Hochverrats zu sieben JahrenZucht -
haus verurteilt . Gegen das Urteil kann
keine Berufung eingelegt werden . Die Vorge¬
schichte dieses Falles enthüllt die Methoden , der
Orgaipsation des Menschenraubes und ist
geeignet , das Interesse der Weltöffentlichkeit er¬
neut wachzurufcn . Der jetzt verurteilte dänische
Staatsangehörige Peter Christensen wurde in
seiner Eigenschaft als Kassierer des dänischen
Schlverathlctenklubs „Alsia " in Sondcrburg
durch einen gefälschten Brief des Flensburger
Postsportvereines , mit dem der Klub „Alsia "
wiederholt Spiele ausgefochten hatte , eingeladen ,
nach Flensburg zu kommen , um dort eine alle
Verrechnung mit dem Flensburger Verein durch -
zufühcen , der an den dänischen Verein noch
75 RM. schuldete . Christensen fuhr darauf am
25 . Jänner dieses Jahres , begleitet von einem
anderen Vorstandsmitglied seines Vereines , im
Omnibus von Sonderburg nach Flensburg . Bei
der Passkontrolle wurde er auf deutscher Seite
verhaftet . Sein Vereinskollegc , der die Fahrt
nach Flensburg fortseben durste, erfuhr dort zu
seinem Staunen , dass der dortige Postspdrtverein
von einer Einladung der Sonderburger Kollegen
nichts wusste . Aus Anfrage der dänischen Be¬
hörden erklärte die Gestapo , Christensen sei ver¬
haftet worden , weil er früher einmal antifaschi¬
stisches Material nach Flensburg geschafft habe .
Der Haftbefehl habe lange gegen ihn vorgelegen ,
aber man habe ihn nicht erwischen können . Ob¬
wohl die dänische Presse Alarm schlug, , blieb
Christensen In Haft und stand nun mit einigen
deutschen Antifaschisten vor deni Kieler Sonder¬
gericht . Nach Bericht von Augenzeugen sah Chri¬
stensen sehr . leidend aus und trug den sinken " Arm
im GipSverband , Er wies vor Gericht die Be¬
hauptung , dass er antifaschistisches Material nach
Deutschland gebrächt " habe", zurück , gab jedoch zu,
in Dänemark mit antifaschistischen Emigranten
verkehrt zu haben . Verschiedene Zeugen und Mit¬
angeklagte , die Christensen schwer belastet haben ,
nahmen im Prozess die Aussagen zurück , weil
sie Ihnen erpresst worden seien .
Trotzdem wurde gegen Christensen dieses uner¬
hörte Zuchttzausurteil gefällt .
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AagerZMmg
vlustirmoi - lie sm laufenden Sand

Berti ». ( DRV. ) Das hanseatische Sonder -
gcricht in Hamburg verurteilte nach mehrtägiger
Verhandlung den 24jährigen Adolf Schefsei ,
der als leitender Funktionär bei verschiedenen
toinmunistischen Aktionen eine Rolle gespielt hatte
und auch nach der Anklage an der „ Ermordung "
des Polizeihauptwächtmeisters Kopka In Hamburg
im Feber des Jahres 1888 beteiligt war , zum,
Tode . Zwei weitere Angeklagte wurden wegen ge¬
meinschaftlich versuchten Mordes und schweren
Landfriedensbruches zu je 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt ,

Ende September begann vor dem Hanseatischen
Sondergericht ein Prozess gegen 82 Antifaschisten ,
unter dem Namen : „Wasilelvsti , Scheffel und andere
Leute . Auch in diesem Prozess , der sich de » vorher¬
gehenden ähnlicher Art anschliesst , stützt sich die An¬
klage auf einige Vorwände . Keinem der Beschuldig »
ien konnte ein wirkliches Vergehen »achgewicse » wer¬
den und so beschränkt man sich vorläufig darauf , da st
die Angeklagten von den angeblichen „ Morden " ge-
wusst haben sollen . In Wahrheit handelt «r sich um
Zusammciistöste , die erfolgten , als Nationalsozialisten
bei Beginn des HitlerrcgimeS in den Arbeitervierteln
demonstrierten und dort mit brutaler Gewalt gegen
die in den Strasten befindlichen Menschenmengen vor¬
ginge ». Tast er dabei zu Zusammenstöben gekommen
-st, ist kein Wunder und es ist ein « einfache Erfin¬
dung , wenn die Schuld auf die, den Naziprovo¬
kationen folgenden Schiebereien , Antifaschisten zuge -
schoben werden .

Die jetzt in Hamburg stattfinden Prozesse stehen
in einem engen Zusammenhang mit einer Vorunter¬
suchung, die gegen 25 ehemalige Reichsbannerlcute
wegen des gleichen Fackelzuges der SA vom 1. März
1888 jetzt geführt wird .

Deshalb mub heute nochmals der wahre Tat»,
bestand der Ereignisse des 1. März 1888 festgestellt
werden : Es war zwei Tage nach dem Reichstags¬
brand , in den Tagen der höchsten Erregung . Das
hielt die Nationalsozialisten nicht ab, mn Abend des
1. März einen Fackelzug durch die Arbeiterviertel zu
unternehme ». Auf die in den Strab «» befindlichen
Menschen , die den Zug unter eisigem Schweigen
passieren lieben , schlugen plötzlich die SA- Leute mit
ihren brennenden Fackeln ein, um so die Straben zu
„erobern " . Plötzlich knallten Schüsse und die Polizei
jagte die Massen auseinander ; aber nicht diejenigen ,
die provoziert , sondern die Menschen , die man nieder -
schlng, werden ohne jegliches ernsthaftes Beweis¬
material für die Schieberei verantwortlich gemacht .

Nach der Delvavierung des Franc . ' ( Rn) .
Das Organ des französischen GewerkschaftSbun -
des „ P c u p l e" lenkt die Aufmerksamkeit der
demokratischen Oeffentlichkeit auf die verhäng -
pisvolle Rolle , die der Senat bei der letzten Krise
gespielt hat . Der Sen a t, meint das Blatt , habe
cs dürchgcsetzt , das; der Arbeiter sich gegenüber
dem Unternehmer völlig isoliert befinde . Denn die
schiedsgerichtliche Tätigkeit der Regierung sei
blotz auf Konflikte beschränkt , bei denen es sich um
Arbeitslohn handelt . Wie aber , wenn der Kon¬
flikt sich um etwas anderes drehen werde ? Der
Senat habe die Verantwortlichkeit für die lange
Dauer solcher Streitigkeiten auf sich genommen .
Die Gewerkschaften werden jedoch die Kaufkraft
der arbeitenden Massen mit allen ihnen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln verteidigen . Das bürger¬
liche Informationsblatt - „ P a r i s Midi " un¬
terstreicht die Bedeutung der Intervention des
Senats . Der Kanlpf im Senat sei ein Kampf
zwischen den Republikanern und den Extremisten
aiis der „Volksfront " gclvese ». Das rednerische
DuellBlum — Caillaux habe den
Gipfel des entscheidenden Kampfes zwischen den
beiden Weltanschauungen , der republikanisch¬
liberalen und der kollektivistischen , bezeichnet . I »
demselben „ Paris Midi " wird ein Vergleich
zwischen dem neuen Franc und dem englischen
P f u n d gezogen . Das Pfund sei eine freie
Währung , die Iveder an das Gold noch an eine
andere Währung gebunden sei. Das Pfund sei
allerdings bis zu einem bestimmten Grad « durch
das jüngste „ Dreierablommen " gebunden , aber
cs handle sich dabei keineswegs um eine absolute
Bindung . Dagegen könne der Franc unter ein «
gewisse Grenze nicht herabgchen : Das Gesetz vom
1. Oktober verbiete der französischen Währung ,
unter die Grenze von 43 Milligrainm Gold her -
abzugchen . Sollte also das Pfund etwa um 50
Prozent hinuntergehen , was keineswegs ausge¬
schlossen sei, so würde die französische Währung
vor der Wahl stehen , enttveder sich von dem
Pfund loszureissen oder sich einer neuen Abwer -
tung zu unterziehen . Kurz und gut : Der Franc
von Poincarä sei eine starre Währung gewesen '
gegenüber einem elastischen Pfund , derFranc
vom B l u m - A u r i o l sei eine Halbstarre
Währung gegenüber einem noch elastischeren
Pfund . Vielleicht sei aber dieser letzte Franc bloss
eine Uebergangophase , und der französische Franc
werde schliesslich ebenso elastisch werden wie das

englische Pfund . .

NW- Genossen , Achtung !

D » n n e r S t a g, den 8. Oktober :

Alacmproben . In den Tagen von 5. bis 10.
Oktober werden Proben mit Älarnrsirenen in Prag
durchgeführt werden , und zwar in den Vierteln
Hradschin , Stkeiovic , Bkevnov , Bubenei und Dej -
vice. Die Proben werden z» verschiedenen Tag » und,
Nachtstunden stattfinden . Die Kanzlei des Zivilpas -
sivschutze » in Prag macht die Bevölkerung der an¬
geführten Stadtteile darauf aufmerksam und. ver¬
langt , dass' den Proben Austnerksamkeit gewidmet
wird und dass die Fragebogen , soweit sie in die Häu¬
ser gegeben werden , sorgfästig auSgefüllt und recht¬
zeitig , dieser Kanzlei übergeben werden .

Von der Strahenbahn getötet . Sonntag um
18 . 20 llhr wurde ein unbekannter Mann , als er die
Restauration Rezek in Prag XII verliess , von einem
Wagen der 11er Linie , der vom Krankenhaus auf den
Weinbergen zum Friedhöfe fuhr , erfasst und auf der
Stelle getötet .

Ei » praktischer Kur » der tschechischen Sprache
findet an der ÄarlS - Unwersität statt , für Anfänger
. jeden Dienstag , für Fortgeschrittene jeden Freitag
von 5 bis 7 Uhr abends in den Hörsälen 201 und
200 in Prag I. , Smetanovo nämisti (8. Stock ) .
Beginn am 18. Oktober . — Lektor Jos Skrbinöek .

Kunst und WUaen »

Gastspiel Hans Moser mit Ensemble „ Das
kleine Bezirksgericht " Sonntag nachmit - ,
tags . Sitzplätze nur Xi 4 . — bis 20 . —. Vorverkauf
ab heute !

Brncknergedenkstunde . Die Prager Deutsche
Sendung veranstaltet aus Anlass der 40. Todestages
Anton Bruckners eine Gedenkstunde . Die Prager
Bruckuergemeinde wird unter Leitung Dr. H. Hiebsch '
am 11. Oktober um 17 . 50 Uhr vor die Hörerge¬
meinde treten . "ES wirken anher der Brucknergi -
meinde Prag noch Prof . I . Langer ( Orgel ) und
Schüler der Deutschen Musikakademie mit .

Erste Arbeitervorstellung in dieser Spielzeit ist
„ G a b y" ( Operette ) am Sonntag , den 18. Okto¬
ber , ( 48 Uhr nachmittags . Karten ab Dienstag bei
Optiker Deutsch .

Wochenspielplan dr « Neuen Deutschen Theaters .
Dienstag , 7sh : DieKatzelässtdarMausen
nicht . A 1. — Mittwoch 7 %: Die neugie¬
rigen Frauen , Bl . — Donnerstag 7 %:
G ab » , C 2. — Freitag 7H : Lump aci v ag a -
bundns , D 2. — SamStag 7 %: Erstaufführung :
DieH o flo g e, C 2. — Sonntag 7H : Caval¬
leria rufticana — Bajazzo , D 2.

Wochenfpielpla » der Kleinen Bühne . Dienstag
8 : Baumeister S o l n e ss. Mittwoch 8:
AerztlicheS Geheimnis . Bankbeamten
und freier Verkauf . —' Donnerstag 8: Men¬
schen auf der Eisscholle , volkstüm¬
liche Vorstellung . — Freitag 8 %: Aärzt¬
licher Geheimnis , Theatergemeinde des
Kulturverbandes und freier Verkauf . — Samstag 8:
AerztlicheS Geheimnis . — Sonntag 8:
Salzburg ausverkauft , volkstümliche
Vorstellung .

Der Stffi

Ton » vom Ballett . Ein deutscher Film , der im
Münchner Äünstlermilieu spielt , in der Zeit , da
Johann Strauss ' Walzer eben Modern wurden . Er.
handelt von einem Ballettmädel , die einen junge »
Maler zum Erfolg fiihrt , den sie nach manchen Miss¬
verständnissen dann kriegt . Ein harinkoS - heiierer und
sentimentaler Film , der Backfische vielleicht rühren
kann. Recht hübsch gemacht ist das Münchner Stra «
ssenleben jener Zeit mit Pferdebahn und den ersten

Fahrrädern und auch die Ballettszenen sstid anspre «
chend. Inge Schmidt und Olga Tschechowa , die um
den Maler konkurrierenden Frauen , Liebeneiner und
Hans Braulewetter und diesmal in einer , über¬
raschenden Rolle Harald Paulsen bemühen , sich, uns
die allzu , süssliche Liebergeschichte schmackhaft zu
machen. ' jki

8p^d- 8piet -XKrprrpskegr
DTJ - Krels Königgräb —
Verbandsmeister im Wolleyball

In Königgrätz wurde dar letzte Entscheidungs¬
spiel um die, Wolleyball - BerbandSmeisterschast der
DTJC zwischen den,KceiStcams Königgrätz und
Pilsen ausgetragen . Die . Königgrätzer , die bekannt¬
lich schon in Pilse », mit , 8: 2. gewannen , konnten mich
das zweite Spiel mit einem ö: 1- Sieg abschliessen
und sich damit zum zweitenmal « als DTJ - VerbandS -
meifter im Wolletzball qualifizieren . '

DTJ Btzöehrad — Hazenameister de» Prager
Kreises , In der Ptager Hazena - KreiSmeisterschaft
der DTJ liegt nun — obwohl diese noch nicht zu
Ende ist — DTJ Vhöehrad mit einem solch grossen
Punltcvorsprung an der Spitze , dass schon jetzt diese
Mannschaft als KreiSmeister für 1888 angesehen
werden kann. Am SamStag und Sonntag gewan¬
nen dse Vyöehrader gegen DTJ Nufle mit 8: 2 ' und
gegen DTJ Prag l u. V mit 15: 2.

Ole Liga - Meisterschaftsspiele
brachten diesmal keine lleberraschungen , aber Immer¬
hin schwachen Besuch. Sparta besiegle auf eige¬
nem Platz die Pilsener Viktoria mit 5: 0
( 5: 0) durch glückliche Momente BraineS . Dass es
den Pilsenern nicht gelang , auch zu Erfolgen zu
kommen, war ein Plus des Schlusstrios der Sparta .
Die Unterlegenen haben aber diese Nleveriage nicht
in einem solchen Ausmasse verdient und ist daran
zum Teil ihr Tormann mitschuldig . Kaum 5000
Zuschauer sahen diesem Spiele zu — eine Folge der
Sparta - Misserfolge der letzten Zeit , deren Team
auch diesmal keinen befriedigenden Eindruck machte .
— In Kladno war der SK in guter Fahrt und
schlug den SK Pilsen mit 4: 0 ( 2: 0) . — Zi -
denice erzielte in Nachod über den SK einen
glücklichen 2: 1 ( 0: 1) - Sieg . Bei Nachod, das die erste
Niederlage erlitt , war der Angriff teilweise ein Ver¬
sager . Die Zuschauer waren über die Nichtanerken¬
nung eines Tores für Nachod sehr aufgebracht und
ihre Demonstrationen nahmen einen solchen Umfang
an, dass Polizei gegen sie eingesetzt werden musste .
— Viktoria Zijkov gewann in Brünn gegen
Mor . Slavia mit 4: 2 ( 1: 2) . Die Brünner
befinden sich nun nach sechs Spielen mit zwei er¬
zielten Punkten am vorletzten Platz der Tabelle . —
SK Prohnitz hatte in Ujhorod mit Rusi vor
der Pause harte Arbeit , gewann aber nach dem Wech¬
sel die Oberhand und blieb mit 5: 2 ( 2: 2) erfolg¬
reich. Die . fliegenden Lehrer " find mit einem Punkt
aus sechs Spielen Tabellenletzte . — Die Prager
Slavia kam mit viel Glück in Prehburg
um «ine Niederlage herum . DerCSK führte bis
beinahe Schluss des Spieles mit 1: 0, als unter Mit¬
hilfe eines Verteidiger die,Prager ausgleichen konn¬
ten. Slavia hat das Unentschieden nicht verdient ,
denn seine Mannschaft versagte fast zur Gänze ,

. pie Meisterschaftsspiele
der Divisionen

DFL : InPrag trafen zwei alte Gegner au »
der Ligazeit auseinander : DFC und DSV Saaz .
Die Prager gewannen diesnial verdient , aber etwas

zu hoch mit 8: 0 ( 8: 0) . Saaz , das bekanntlich die

Halbwegs brauchbaren Spieler abverkauft , war nicht
mehr jener Gegner wie in früheren Zeiten ; äusser «,
dem war fein Tormann sehr unsicher und ebenso der
Sturm , der aufgelegte Torchancen verhaute, ' Beim

DIE war die Mannschaft nur eine Halbzeit gut ,
um dann nach der Pause in die alte Gleichgültigkeit
zu verfallen . Zu rügen wäre , dass einige seiner
Spieler «S als sehr ' nützlich ansehen , den Gegner —
der diesmal wohl hart , aber doch anständig spielte —
durch versteckte Fouls kampfunfähig zu machev , In
dem Schiedsrichter Heller ( Gablonz ) lernte man
nicht gerade einen idealen Mann seiner Gilde ken¬
nen . — Der TeplitzerFN schlug daheim, - ob¬
wohl nicht in bester Vcrsaffung , den Karlsbader
FK mit 10 : 0 ( 8: 0) . — In Warnrdorf be¬
kamen die . P ra . ger Spörtbrüdcr vom WFK
mit 8: 2 ( 7: 0) ihre Divistonsunreife neuerdings be¬
stätigt . — SpVg Bodenbach konnte in Schrek¬
le nstein gegen die Sportbrüder nur ein
8: 8 ( 1: 1) herausholcn . — Da » Gablonzer
„ Derby " zwischen BSK und DSK endete mit
dem überlegenen Siege des BSK von 8: 1 ( 2 : 1 ) . —
Der VfB Teplitz , von dem es heisst, dass er aus
der Division austreten und sich auflösen wird , ver¬
lor gegen Reichenberger FK mit 2: 4 ( 0: 0) .
— In der mährisch - schlesischen Gruppe
scklug der DSK T e s ch e n den DSV T r o p p a U
mit 5: 1 ( 2: 1) und SV Jägerndorf spielte mir
dem DSV Witkowitz 1: 1 ( 1: 1) . Die Begegnung
Dgll Jglau —SK M. - Schönberg wurde als Freund¬
schaftsspiel ausgetragen und endete 4: 8 ( 8: 2) für
Jglau .

Mittelböhmen : SK Nusle gegen Cechie Karlin
0: 0, Ausclsky SK gegen AFK Kolin 5: 8. Viktoria
Russe gegen Mbunzlau 4: 8, BohemianS gegen Sla -
voj VIII 8: 1, Libesi gegen Rapid 8: 1, Meteor
VkkI gegen Sparta Koöik 4: 3. Sparta Kladno gegen
Union ZiZkov 8: 5.

Böhmen - Land : Slavia Karlsbad gegen Pola «
ban Nimburg 8: 2, SK Pardubitz gegen Königgrätz
5: 2, Explosia Semtin gegen Jungbunzlauer SK 2: 1.
Königinhof gegen Petrin 7: 0, CSK B. - Dudwels
gegen Kopisty 5: 1, Rakonitz gegen Hokovice 2: 1. .

Mähren - Schlesien : Bata Zlin gegen Preran
11: 1, Ostrauer Slavia gegen Zabovkesky 2: 1, Po -
lonia Karwin gegen CSK OImüh 2: 1, Hufsowitz
gegen Han . Slavia 1: 1, Königsfeld - Brünn gegen
Schles . - Ostrau 1: 7. Slovan . M. - Ostrau gegen Mo-
ravia Brünn 2: 2.

Sonstige Fußballrrgelnisse . Wien : Admira
gegen Rapid 0: 0, FC Wien gegen Austria 2: 0 ( l ) ,
Ätenna gegen Häkoah 8: 0, FAC gegen Sportklub
5: 0, Fav . ÄC gegen Libertär 4: 2. — Budap est :
FerencvaroS gegen Csepel3 : 8, Hungaria gegen Kis -
pcst 4: 4, HaladaS Steinamanger gegen 8. Bezirk
4: 0. — Bukarest : Ungarn gegen Rumänien 2: 1
( 0: 1) . — Warschau : Danzig gegen Warschau
0: 8 ( 0: 2) . — Krakau : Ungarisches Amateur¬
team gegen Krakau 2: 1 ( 0: 0) . —Kopenha¬
gen : Dänemark gegen Polen 2: 1 ( 0: 1) . ,

Leichtathletisch « Fünfkampfuicisterschaften mit
sechs Teilnehmern ! Der tschechischbürgerlich « Leicht¬
athletikverband trug am Sonntag in B. - B u d -
weis die Fünskampfmeisterschaften der Tschechoslo¬
wakei für Männer und Frauen aus . Sechs Teil¬
nehmer waren erschienen , je drei Sportler und
Sportlerinnen . Bei den Männern siegte der Prager
Slavia - Athlct Hrbek mit 8530 Punkten und bei den
Frauen Kukerova vom Prager tschechischen Hoch¬
schüler - Sportverein mit 168 Punkten . Besser kann
die „Tätigkeit ", dieser bürgerlichen Verbandes nicht
illustriert werden .

Filme In Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : Krach im Hinterhaus . Porten ,

Elster . — Adria : Der kleine Lord Fauntleroy . A.
— Alsa : Der grosse Ziegfeld . A. — Avion : Dct
erste tönende plastische Film in der Tschechoslowaki¬
schen Republik . Eins — zwei drei . Sautet & Hard ».
A. — Beränek : „ Wie du mich willst ". Greta Garbo .
A. — Ftniz : Zirkus . R. — Flora : Meuterei auf
der Bounty . Laughwn , Gable . A. — Gaumont :
Vampir in Weiss. Ä. — Hollywood : Die Toni vom
Ballett . D. — Hvözda : Der kleine Lord Fauntleroy .
A. — Juli »: Das Gässchen zum Paradies . Hugo
Haa ». Tsch. —Kinema B. Th. : Journale . Grotes¬
ken. Reportage . — Koruna , Aktual . - Theater : Jour¬
nale , Grotesken . — Uotva : Ein ausserge¬
wöhnliches Ereignis . Cooper . A. —
Lucernar Jungfrauenklub . Fr . — Metro : . „ Das
Komödiantenschisf . ( Show Boat Vers . 1886 . ) —
Passage : Ein toller Einfall . D. — Praha : Ge¬
heimagentin Helene , D. — Radio : Drei Mäderln
um Schubert . ' D. — Staut : Meuterei ans der
Bounty . A. — Svitozor : Das Gässchen zum Para «
dies . Tsch. — Alma : Savoj Hotel 217 . Haus Al¬
bers . D. — Baikal : Meuterei auf der Bounty . A.
— Belvedere : Dämon Weib . Jean Harlow . A. —
Beseda : Inkognito . D. — Carlton : . Reiterpatronille .
Nach Langer . Tsch. — Illusion : Meuterei auf der
Bounty . A. — Rozy : Drei Mäderln um Schuverr .
Chaplin . A. — Louvre : Rose Marie . — A. Ma -
ceöka: Rose Marie . A. — Olymple : Drei Mäderln
um Schubert . D. — VerSttm : Meuterei auf der
Bounty . A. — Lido II . : Moderne Zeit . Ch,

M' - tteilungen au « dem Publikum .
E» gib « keinen Unterschied zwischen einem

Original von Rembrandt und einer Reproduktion, "
wenn jede Reproduktion so vollkommen und natur »,
getreu wär «, wie die Musikwiedergabe bei den Radio «
apparaten , System Telesunken . Der . vollendete Klang
dieser Geräte gleicht nicht einer Kopie der gesendeten ,
Musik , - sondern , besitzt die volle Tonschönheit . des
Original , Die Apparate System Telesunken ver¬
danken ihre Ueberlegenheit der. Verwendung vieler
neuer Erfindungen auf dem Gebiet « der Akustik. .
Neue Erkenntnisse im Gehäusebau wurden ' vertuen -
det , mächtig «, besonders konstruierte volldynamisch «
Lautsprecher eingebaut und jeder neue Fortschritt
der Rundfunktechnik zur Verbesserung der Klang -

Pfllchtabend

Vortrag dcö Gen . Dr . F r a n z e

Lin Wasserstrahl entscheidet das Tor
'

J
Ein Schlauchballspiel , bei dem der zwei Meter Hohe' Ball nicht mit den Füssen oder ' Händen
berührt werden darf . Nur die Kraft des Wasserstrahls aus den' Hochdruckpmppen bewegt , den

Ball vorwärts . Ein Spiel fürFeuerwehcmänner .
‘ >

güte ausgenützt . Manche dieser ApParate enthalten
dl « letzt « Erfindung zur Verbesserung der natur¬
getreuen Wiedergabe , den physiologischen Lautstärke¬
regler . Mit . seiner Hilf « ist e» möglich , auch ' bei
geringster Lautstärke das bunt « und warme Spiel
der Klangfarbe zu erhalten , ' . R. T.

B e z u g S b e d t n g u n a « n: Bei Zustellung in » Haus - der bei Bezug lmrch die Poft monatlich XL 16 . —. vierteljährlich XL 48 . —, halbjährig XL 88 . — ganzjährig XL 182 Anserate werden laut
Tarif billigst berechnet . Bei öftere » Einschaltungen Preisnachlass . — NUckstellung ' von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der R- tourmarken , — Di « ReitunaSfrankatur wurde von der Vost - und

graphendtrektion hüt Erlass Nr , 18 . ö0ü/VlI/188ü bewilligt . — Druckerei : „Orbis " , Druck- , Verlag »- und 8eitungs - A. - W. Prag
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